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EDITORIAL

LIEBE OM-FREUNDE, 
in vielen Teilen der Welt sehen nur wenige christ-
liche Gemeinden den Sportplatz als einen Ort des 
Dienstes an. Doch Sport spricht eine globale Spra-
che, die über kulturelle Grenzen hinausgeht. Sport 

verbindet verschiedene Volksgruppen und Kulturen 
auf neutralem Boden und ist somit ein Tor, um Hoff-

nung und Licht in wenig erreichte Gemeinschaften zu brin-
gen. In OM haben wir durch unsere Sportarbeit OM Sportslink 

einzigartige Möglichkeiten, um die Menschen zu erreichen, die oft 
nicht von Kirchengemeinden erreicht werden können. 

OM-Mitarbeiter werden so durch sportliche Aktionen zu Gemein-
degründern – ob als Surfer an den Stränden Portugals, beim Fußball-
spielen in Malawi, in den Baseballclubs in Ungarn, bei Sportcamps in 
Pakistan oder beim Snowboarden in Bosnien-Herzegowina.
 
OM Sportslink arbeitet dabei in Partnerschaft mit den jeweiligen OM-
Arbeitsbereichen vor Ort. Darüber hinaus ist die Entwicklung von 
Netzwerken und Partnerschaften mit anderen Sportorganisationen 
enorm wichtig, denn nur im Austausch und der Zusammenarbeit 
kann das Bewusstsein geschärft werden, dass Sport, neben allen ge-
sundheitlichen und gemeinschaftlichen Aspekten, auch einen wichti-
gen Faktor im Gemeindebau darstellt.  

In dieser Ausgabe berichten wir, wie Gott durch OM Sportslink Men-
schenleben verändert – in der Ukraine, in Malawi, Zentralasien oder 
Vietnam. Außerdem stellen wir Ihnen Chris Welman, den Leiter von 
OM Sportslink vor. 

Des Weiteren haben wir die Seitenaufteilung der Global etwas um-
gestellt. Die Schiffsnachrichten Ship to Shore finden Sie nicht mehr 
in der Heftmitte, sondern ab Seite 23. Auch sonst haben einige Sei-
ten den Platz getauscht. 

Gerne dürfen Sie uns unter global.de@om.org Rückmeldung auf 
die geänderte Seitenaufteilung geben. Wir freuen uns, von Ihnen 
zu hören.

Ihnen und Ihrer Familie wünsche ich frohe Weihnachten und 
ein gesegnetes neue Jahr,

Dieter Weißer
Geschäftsführer OM Deutschland

Sport verbindet
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OM DEUTSCHLAND SUCHT:

Für die Zentrale in Mosbach
Mitarbeiter Gebäudemanagement (m/w)

mit handwerklicher Berufsausbildung 

Mitarbeiter Kommunikation (m/w)
Redaktionelle Aufgaben Print und Web

Mitarbeiter Marketing und Spender-
kommunikation (m/w)

Fundraising, Spenderbesuche und 
Durchführung von Kampagnen

Referent für Teenagerkongress (m/w)
Organisation und Administration der 
deutschen TeenStreet-Teilnehmer

Stellvertretende Küchenleitung (m/w)
mit Erfahrung oder Berufsausbildung 
im Gastronomiebereich

Mitarbeiter FSJ/BFD (m/w)

Für das MDT Love Euroe 
Leiter (m/w) 

Leitung des internationalen Jünger-
schafts- und Missionstrainings

Für das Team Halle
Café-Mitarbeiter (Co-Leitung, m/w)

Mitarbeiterbetreuung und Weiterent-
wicklung des Cafébetriebs

Mitarbeiter FSJ/BFD (m/w)

Für das Xenos-Team
Mitarbeiter (m/w)

für die Gemeindegründungsarbeit  
unter Migranten und Flüchtlingen

Teamleiter (m/w)
Leitung des internationalen Teams  
und der Xenos-Arbeit 

Ausführliche Stellenanzeigen sowie Voraussetzungen 
zur Bewerbung erhalten Sie unter: personal.de@om.org, 
Tel 06261 947-0 oder www.om.org/de/mitarbeit

Weitere offene Stellen aus der weltweiten OM-Arbeit 
auf Englisch unter: www.om.org/de/opportunities

Dringend!

Dringend!

Dringend!

Nur die Außenwände dieses Hauses überstanden den Hurrikan 

HILFE NACH DEM HURRIKAN
BAHAMAS  Anfang September 2019 verwüstete der Hur-
rikan Dorian die Abaco-Inseln und Grand Bahama auf den 
Bahamas. Der Hurrikan der Kategorie 5 forderte über 60 
Todesopfer und noch immer werden viele Menschen ver-
misst. Die Abaco-Inseln sind am stärksten betroffen. Tau-
sende Häuser, Telekommunikationsmasten, Wasserbrun-
nen und viele Straßen sind beschädigt oder zerstört. Was-
ser-, Strom- und Sanitärversorgung sind begrenzt oder 
nicht vorhanden. In Grand Bahama sind die zentralen und 
östlichen Teile am stärksten betroffen. Zwei erfahrene Mit-
arbeiter des OM-Katastrophenhilfeteams begleiten die 
Mitarbeiter von OM Karibik in folgenden Hilfsmaßnahmen: 
Auf Grand Bahama werden die Holzhäuser, die im Was-
ser standen, untenherum entkernt, die Holzträger gegen 
Schimmel behandelt und dann wieder verkleidet und be-
wohnbar gemacht. Auf den Abaco-Inseln wird in Zusam-
menarbeit mit zwei weiteren Nichtregierungsorganisatio-
nen die Wasseraufbereitung und -verteilung unterstützt. 
Außerdem wollen OM-Mitarbeiter wo nötig, psychologi-
sche Hilfe geben. Eine besondere Zielgruppe der Hilfsmaß-
nahmen von OM sind haitianische Gastarbeiter, teils mit 
ungeklärtem Aufenthaltsstatus. Aufgrund ihrer Armut und 
entsprechend schlechteren Haus-Standards sind sie stär-
ker als andere vom Hurrikan betroffen. 

Mehr dazu unter: www.om.org/de/dorian

GEHEN:  Unterstützen Sie das Katastrophenhilfeteam vor Ort! 
Mehr Informationen unter: shortterm.idr@om.org 

BETEN:  Beten Sie für die Betroffenen des Hurrikans, für alle 
Hilfsmaßnahmen und den spürbaren Trost Jesu. 

SPENDENPROJEKT:  Dorian, G419-01 
online: www.om.org/de/G419-01
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Mit der Jahreslosung 2020 wünschen wir von 
OM Deutschland Ihnen frohe Weihnachten und 
Gottes Segen für das Jahr 2020!

BERICHTIGUNG!
In der letzten Global war das Mitarbeiterbildblatt von OM 
Deutschland beigelegt. Darauf ist uns ein Fehler unterlau-
fen, den wir zu entschuldigen bitten: Lea und Julian Ra-
bus, die in Mosbach mitarbeiten sowie Andrea Vogt, die 
in WACA (Zentralasien) arbeitet, fehlen auf dem Mitarbei-
terbildblatt.

BEGLEITER FÜR 2020: 
DER OM-KALENDER 

Mit seinem ansprechendem Design 
bietet Ihnen der OM-Kalender für 
2020 neben geschmackvollen Fotos 
aus verschiedenen Arbeitsbereichen 
von OM ebenso die deutschen OM-

Mitarbeiter wie auch kurze Informationen und Gebetsan-
liegen aus dieser Region. So können Sie jeden Monat eine 
andere Region von OM und die deutschen Mitarbeiter 
dort im Gebet begleiten.
Format: aufgeklappt A3, Preis: 2 € + 2 € Versand

buchbasar@om.org oder www.om.org/de/OM-Kalender

WICHTIGE 
INFORMATIONEN FÜR 
UNSERE SPENDER

Die Zuwendungsbestätigung für das 
Jahr 2019 wird Ihnen Anfang 2020 
zugesandt. Dafür ist es wichtig, dass 
Sie uns bei Spenden immer Ihre Ad-
resse angeben. Bitte verwenden Sie 
dafür – neben dem Projektnamen 
oder dem Namen des OM-Mitar-
beiters – den Verwendungszweck. 
Zahlungsempfänger ist immer OM 
Deutschland. 
Bitte beachten Sie auch, dass am 30. 
Dezember 2019 der letzte Bankar-
beitstag des Jahres ist. Somit können 
wir für das Jahr 2019 nur die Spen-
den verbuchen, die bis 30. Dezem-
ber 2019 auf unserm Konto einge-
gangen sind.
Die Zuwendungsbestätigung ver-
senden wir einmal im Jahr. Sollten 
Sie jedoch eine einzelne Zuwen-
dungsbestätigung brauchen, dann 
wenden Sie sich bitte direkt an unse-
re Buchhaltung unter: 06261 947-0 
oder fibu.de@om.org

„Ich glaube; hilf meinem Unglauben!“ (Markus 9,24)

August
Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo
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15.8. Mariä Himmelfahrt*

*Nicht in allen Bundesländern
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AKTUELLES

Regelmäßig versenden wir aktuelle  
Gebetsanliegen aus der weltweiten  
OM-Arbeit per E-Mail. Bestellung unter: 

www.om.org/de/beten

KURZMELDUNGEN

■  Das Team von OM Deutschland 
war im Oktober für ein Wochenende 
im Diakonissenmutterhaus Lachen auf 
einer Teamfreizeit. Neben viel Ge-
meinschaft und gemeinsamen Aktio-
nen, ging es auch darum, den Glauben 
an Jesus sichtbar zu leben.

■  Der Literaturbus von OM in Eu-
ropa, der Bus4Life war im Sommer in 
der Ukraine, Moldawien und erstma-
lig in Griechenland. Bei der Fahrt von 
der Ukraine nach Moldawien musste 
der Bus4Life allerdings aufgrund eines 
Motorproblems stoppen.   

■  OM EAST (Eurasia Support Team – 
ein Team, das bisher Literatur für Ost-
europa und Eurasien produziert und 
verteilt) hat eine neue Vision entwi-
ckelt und will seinen Dienst erweitern. 
Als Mediendienstleister für alle OM-
Teams sollen Print- und digitale Me-
dien in den Sprachen der Menschen-
gruppen der ganzen Welt produziert 
werden. 

■  Am Tanganjikasee in Sambia be-
ginnt OM im Dorf Kabyolwe eine 
neue Arbeit. In Kabyolwe gibt es noch 
keine christliche Kirche, nur eine Mo-
schee mit wachsendem Einfluss. Viele 
Menschen sind auch in Geisterglau-
ben, Zauberei und Traditionen gefan-
gen. Bitte beten Sie für diese neue 
Arbeit. 

OM-Mitarbeiter unterhalten sich mit Gästen in der Ausstellung

Tag der offenen Tür  
übertrifft alle 
Erwartungen
MOSBACH  Zum ersten Mal öffnete die historische OM-
Deetken-Mühle in Mosbach im Rahmen der Aktion Tag 
des offenen Denkmals® am 8. September 2019 ihre Türen. 
„Wir sind begeistert über die große Resonanz der Bevölke-
rung“, freuen sich Doron Lukat, Leiter von OM Deutsch-
land und der Geschäftsführer Dieter Weißer. „Wir haben 
mit gut 100 Besuchern gerechnet. Es kamen aber 400 
Gäste, sodass wir anstatt angedachter vier insgesamt zwölf 
Mühlenführungen durchführten!“ Außerdem gab es ein 
gut besuchtes Mühlencafé sowie eine Sonderausstellung 
historischer Exponate aus der über 200 Jahre langen Ge-
schichte des Gebäudes. Die Besucher konnten dort über 
160 Ausstellungsstücke bewundern, darunter die Original-
Kaufurkunde der Mühle von 1827, Kassen- und Lohnbü-
cher sowie Pläne der Deetken-Mühle und von Mosbach. 
Die ältesten Dokumente waren aus dem Jahr 1814. „Dieser 
Tag hat alle unsere Erwartungen übertroffen“, blicken Lu-
kat und Weißer auf den Tag des offenen Denkmals zurück. 
„Wir sind dankbar für unsere Mitarbeiter, die vollen Einsatz 
brachten, flexibel auf die vielen Gäste reagierten und spon-
tan Aufgaben übernommen haben. Und wir danken Gott, 
der uns so überrascht hat.“

www.om.org/de/offenetuer2019
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Ein Team der 
 Logos Hope berichtet in 
einem Gottesdienst von 

der Schiffsarbeit

Spenden via SMS: 

Senden Sie eine SMS an die 81190 mit dem 

Kennwort: OMD und spenden Sie so zehn Euro 

an OM!* www.om.org/de/geben
*Ihr Mobilfunkanbieter berechnet Ihnen die Spende.

LADEN SIE DIE LOGOS 
HOPE ZU SICH EIN!
DEUTSCHLAND Als Vorgeschmack auf 
den Schiffsbesuch 2020 in Bremen kann 
ein internationales Team der Logos Hope 
Ihre Gemeinde besuchen. 

„Dieser Besuch war eine Bereicherung 
für unsere Gemeinde und gab einen 
Einblick in die Vielfalt und Größe Got-

tes“, blickt OM-Mitarbeiterin Damaris Strobel auf den 
Besuch eines Schiffsteams in ihrer Gemeinde im Mai 
2019 zurück. „Der Einblick ins Schiffsleben und der 

Blick einer Person aus einer anderen Kultur ge-
währte einen Blick über den Tellerrand. Die 

Gemeinschaft mit diesem Team ist horizont- 
erweiternd und ermöglicht, von sich selbst 
weg auf das zu schauen, was Gott weltweit 
tut. Es tut gut, Berichte von den Menschen 
zu hören, die sie selbst erlebt haben und 

mitten im Geschehen stecken. Auch den 
Blick auf das Wort Gottes von jemanden mit-

zubekommen, der in einer anderen Kultur groß-
geworden ist, ist bereichernd. Darin auch herausge-

fordert zu werden, über sich selbst nachzudenken, 
war anregend.“ 

Gerne gestalten die Schiffsmitarbeiter auch Ihren 
Gottesdienst oder eine andere Veranstaltung Ihrer 
Gemeinde. Das Team wird vom 17. April bis 3. Mai 
2020 in Deutschland sein. 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an:  
pr.de@om.org oder 06261 9470

Die Logos Hope kommt nach 
Deutschland!
DEUTSCHLAND  Vom 16. September bis 13. Oktober 2020 wird das 
OM-Schiff Logos Hope auf seiner Europareise auch in Deutschland 
Halt machen! Freuen Sie sich jetzt schon auf die Möglichkeit, die Logos 
Hope erstmalig im aktiven Dienst in Bremen zu erleben. 
Wir werden Sie hier in der Global sowie auf unserer Website und den 
Social-Media-Seiten über den Deutschland-Besuch des Schiffes auf 
dem Laufenden halten, inklusive der Möglichkeiten, mit dem Bus zur 
Logos Hope zu reisen. 

Mehr Informationen zum Schiffsbesuch auf beigelegtem Flyer 
und unter: www.om.org/de/logoshope-bremen
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PORTR ÄT  

„Es gibt genügend Gemeinden, die sind nicht mehr relevant für ihr Umfeld. Am 

Wochenende findest du Menschen kaum in der Kirche, aber auf dem Sportplatz oder 

bei Sportaktivitäten. Als Gemeinde sollten wir überlegen, wo Gemeinde stattfindet 

– vielleicht sonntags am Sportplatz oder montags für Sportler? Sportarbeit gibt 

Gemeinden die Möglichkeit, wieder relevant für ihr Umfeld zu sein.“

Sportarbeit kontra Jesus-Nachfolge

Sport war schon immer ein Teil von Chris 
Welmans Leben. Sein allererstes Wort war 
Ball und als Kleinkind rannte er Bällen hin-

terher. Er wuchs in einer recht gesunden Familie 
und in der Gemeinde auf, aber er wusste nicht 
wirklich, was dies bedeutete. „Ein Schlüsselmo-
ment war für mich nach dem Abitur, als ich Gott 
das erste Mal hörte: ‚Folge mir nach!‘“, erzählt der 
Südafrikaner. „Das mache ich nun seit 20 Jahren 
und der Sport erlaubt es mir, das auszuleben.“

Dann studierte Chris Sportwissenschaft und 
menschliche Bewegung, traf seine Frau Lussna 
und sie gingen in die Mission. Sechs Jahre lang 
arbeitete er für eine christliche Organisation in 
Südafrika mit dem Fokus auf Trainerausbildung 
und einer Sportakademie. Dann zog das Ehepaar 
nach Wales, wo ihre beiden Kinder zur Welt ka-
men. Chris begann bei einer Organisation, die 
Sport als Türöffner für Menschen nutzte, die kei-
ne Kirche betraten. Nach sechs Jahren mussten 
sie Wales aufgrund von Visa-Angelegenheiten 
verlassen und nach Südafrika zurückkehren.

SPORT ERMÖGLICHT JÜNGERSCHAFT 
UND FÜRSORGE
Über einen Freund kamen sie in Kontakt mit OM. 
Der damalige OM-Südafrikaleiter bat sie, wegen 
der Fußballweltmeisterschaft 2010 im Land eine 
Sportarbeit aufzubauen. „Als Team reisten wir 
quer durchs Land und schulten viele Trainer – 
das war der Beginn unserer Reise mit OM“, blickt 
Chris zurück. 2012 nahm er die Rolle als Sportko-
ordinator für OM Afrika an und sie zogen 2013 
für sechs Jahre nach Kabwe in Sambia. Chris war 
Teil einer Multiplikatorenschule, an der sie Tau-

Während einer 
Radtour durch 
Malawi erklärt 
Chris Welman 

einem Mann, wie 
eine Audiobibel 

funktioniert



Sportarbeit kontra Jesus-Nachfolge

sende afrikanische Sportleiter schulten, und er unterstützte die OM-
Sportleiter in Afrika – wie etwa Lazarus in Sambia. Zusammen mit 
drei Co-Trainern investieren diese sich in 72 Spieler, schulen sie und 
machen Bibelstudien am Sportplatz. Der Sport eröffnet ihnen einen 
Zugang in die Dorfgemeinschaft hinein und sie kennen den Hinter-
grund, die Familien und die Schulsituation ihre Spieler. Sie bilden sie 
aus, damit diese wiederum in andere investieren – und so geschieht 
ganz natürlich Jüngerschaft und Multiplikation. 

Die Vaterlosigkeit in Familien schmerzt Chris: „Wir reden hier über 
fehlende Fürsorge, über Gewalt, über zerbrochene Beziehungen. 
Am Ende liegt vieles an Vätern, die es nicht gibt oder die abwe-
send sind. Einige unserer Trainer sprechen diese Problematik an. Sie 
schauen, wie sie diese Lücke etwas ausfüllen oder die abwesenden 
Väter zurückgewinnen können.“

SPORT ÖFFNET TÜREN IN GEMEINSCHAFTEN HINEIN
2016 hat Chris die internationale Leitung der OM-Sportarbeit Sports-
link übernommen und er ist begeistert, was weltweit alles los ist. An-
fang 2020 will er sich mit 30 Leitern der OM-Sportarbeit in Ost-
afrika treffen. Sie wollen sich fragen, wo sie in der OM-Welt durch 
Sport etwas unter den am wenigsten Erreichten beitragen können. 
Dabei sieht Chris auch die Herausforderungen: „Es ist leicht, unser 
Geld oder unsere Gebete zu den am wenigsten Erreichten zu sen-
den. Aber sind wir bereit, selbst dorthin zu gehen oder gar unser 
Leben zu geben?“

Da die Sportarbeit in Afrika gut aufgestellt ist, 
fragten Welmans Gott, ob sie nach Europa oder 
West- und Zentralasien ziehen sollen. Am Ende 
kristallisierte sich Deutschland heraus. Sie mach-
ten in Südafrika einen A1-Kurs in Deutsch, kamen 
im Mai 2019 nach Mosbach und kämpfen noch 
mit dem Deutschlernen. Auch sind Afrika und 
Deutschland zwei völlig andere Welten. „Außer-
halb von OM ist die deutsche Kultur recht kühl 
und es gibt viele Dinge, an die wir uns gewöhnen 
müssen“, beschreibt es Chris. „Aber wir wissen, 
dass hinter jedem kalten Herzen auch eine Wär-
me steckt, und diese wollen wir finden.“

Chris‘ Wunsch ist es, dass weltweit noch mehr 
Sportarbeiten entstehen, wie etwa in Indone- 
sien, Kambodscha, Südsudan und Vietnam. Dafür 
suchen sie professionelle Sportler, die bereit sind 
zu gehen. Durch Turniere, Fitnessprogramme, 
Trainings oder Sportprogramme für Kinder sol-
len Menschen das Evangelium hören und durch 
Jüngerschaft und Multiplikation Veränderung 
erfahren. Denn Sportarbeit ebnet Wege in Ge-
meinschaften hinein. „Ein Trainer erzählte, dass er 
kurz nach seiner Ankunft in einer muslimischen 
Gemeinschaft eine Einladung zu einer Hochzeit 

bekam“, erzählt Chris. „Die anderen im Team fragten ihn, wie er das 
gemacht habe. Seine Antwort war: ‚Ich habe die Einladung auf dem 
Sportplatz erhalten.‘ Das zeigte uns, welche Türen Sport öffnet.“

TOBIAS KÜBLER 

BETEN  Sie für ein weiter gutes Einleben der Familie Welman in Deutsch-
land, für mehr Mitarbeiter im Bereich Sport und dass sich dadurch Türen 
für das Evangelium in Gemeinschaften öffnen.

Lussna und Chris Welman mit ihren beiden Kindern 
Geraínt und Annika-Siân

Sport öffnet Herzen von Menschen und Türen zu  
Gemeinschaften

  PORTR ÄT

Chris‘ Wunsch ist es, dass weltweit noch 
mehr Sportarbeiten entstehen. Dafür su-
chen sie professionelle Sportler, die bereit 
sind zu gehen. 
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Mut mit Hand und Fuß
Im Jahr 2017 eröffnete Igor Kovalchuk in der westukrainischen Stadt 

Riwne die School of Courage (Schule des Muts). Dort bringt er Kindern 

und Jugendlichen kostenlos das Kickboxen bei – und dass Gott sie 

liebt. 

RESPEKT GEWINNEN
„Aber ich glaubte, dass Kickboxen Sünde sei“, 
erklärt Igor. „Nachdem ich Jesus angenommen 
hatte, wurde mir beigebracht, dass jede Form 
der Kampfkunst Sünde sei, weil sie gewalt-
tätig wären.“ Doch aus irgendeinem Grund 
nahm er nach zwei Jahren eine Einladung an, 
sich in einem nicht-christlichen Sommercamp 
als Sportlehrer zu engagieren. Dort lehrte er 

den Jugendlichen sogar Kickboxen. Zu seiner großen Überraschung 
gewann er sofort Respekt in den Augen der Teenager. „Nach fünf 
Tage im Sommercamp versammelten sich alle um mich und fragten, 
wie ich dem Herrn begegnet war. An diesem Tag beschlossen 22 der 
Jugendlichen, ein Leben mit Gott zu beginnen und viele von ihnen 
leben bis heute mit Gott!“, berichtet Igor. „Ich war so begeistert und 
Gott schenkte mir die Überzeugung, dass dies sein Weg ist, das Le-
ben der Jugendlichen zu verändern. Zu Hause habe ich dies sofort 
mit Oleg besprochen und wir gründeten im OM-Gebäude den Kick-
box-Club School of Courage.“ 

FLUCHT AUS DER KRIEGSZONE
Igor wuchs im Osten der Ukraine auf. Trotz atheistischem Un-
terricht war er sich immer sicher, dass es Gott gibt. In Gedan-
ken bat er Gott auch, dass er sich ihm offenbart. „Scheinbar 
zufällig ging ich kurz nach diesen Gedanken in eine Kirche, 
erfuhr dort von Jesus und beschloss an diesem Tag, dass ich 
mit Jesus leben wollte“, erinnert sich Igor. Nach Beginn der 
Kampfhandlungen im Osten der Ukraine floh er mit seiner 
Mutter in den Westen nach Riwne. Dort kam er durch den 
Pastor der messianischen Gemeinde in Kontakt mit OM. Pas-
tor Oleg Abaturov ist auch Leiter des dortigen OM-Teams. 
Als er von Igors Fähigkeiten im Kickboxen hörte, versuchte er 
ihn zu überreden, diese Leidenschaft zu nutzen, um die Ju-
gendlichen der Stadt mit Gottes Liebe zu erreichen.

www.om.org10



UKRAINE„Mein Wunsch ist es, dass junge Menschen erkennen, dass der große und herrliche Gott seinen Sohn 
Jesus Christus für uns gegeben hat – ohne eine Gegenleistung zu fordern. Ich möchte, dass sie sehen, dass 
es mit Gott möglich ist, einen guten Charakter aufzubauen, sich zu verändern und zu wachsen und das 
ewige Leben zu haben.“

KICKBOXEN UND BIBELSTUDIUM
Mit dem Kickboxen erreicht Igor vor allem Jugendliche, die 
wie er aufgrund der Kriegshandlungen aus dem Osten des 
Landes nach Riwne fliehen mussten. Durch persönliche Be-
ziehungen, Freundschaft und Fürsorge gibt Igor, der hauptbe-
ruflich in einem Sportgeschäft arbeitet, ihnen das Evangelium 
weiter. Er erinnerte sich, welche Autorität die Worte seines 
Trainers für ihn in der Teenagerzeit hatten. „Als ich sah, dass 
ich unter den Jugendlichen in der School of Courage Autorität 
habe, begann ich, ihnen von Jesus Christus zu erzählen. So 
war es schon bald notwendig, neben unseren Kickbox-Trai-
ningseinheiten einen christlichen Jugendclub zu eröffnen“, 
freut sich Igor. „Einmal in der Woche treffen wir uns nun für 
ein gemeinsames Bibelstudium. In den letzten beiden Jahren 
nahmen mehr als 20 der Teilnehmer Jesus als ihren Herrn 
an.“                                                       MICHA PRECHTEL

BETEN:  Beten Sie für ein eigenes Trainingsgebäude, 
da die gemietete Schulhalle keine langfristige Lösung 
ist und dafür, dass die Jugendlichen der School of 
Courage mutig ihren Freunden von Jesus erzählen 
und ihr Umfeld positiv beeinflussen.

SPENDENPROJEKT:  Kickboxen, G419-02 
online: www.om.org/de/G419-02

GEHEN:  Ermutige Jugendliche im Sommercamp der 
School of Courage kurzeinsatz.de@om.org

11OM GLOBAL Dezember 2019 / Januar / Februar 2020
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WELTWEIT  MALAWI

Schritt für Schritt
Barfuß tauchte Chisulo zum Training auf dem Fußballplatz auf. Der Elfjährige 

konnte sich keine Fußballschuhe leisten. Aber kicken, mit anderen gegen den 

Ball treten und ohne Schuhe über das Feld zu laufen, machte ihn glücklich. 

Ich weiß, dass Sport ein Publikumsmagnet ist.
Viele Menschen kommen und machen mit“, 
berichtet OM-Mitarbeiter Charles. Er trai-

niert in Malawi zusammen mit einigen jungen 
Männern, die er ausgebildet hat und nun beglei-
tet, vier Fußballmannschaften in unterschiedli-
chen Altersgruppen. „Ich bin ziemlich sportver-
rückt und wusste, dass ich den Sport zur Interak-
tion mit Kindern und Jugendlichen nutzen kann.“

Viele Kinder kommen aus 
muslimischen Familien. So 
wurde Charles kreativ, um die 
Gute Nachricht mit den Spie-
lern zu teilen. „Ich schaue mir 
Verse aus der Bibel an und 
verknüpfe sie dann mit dem 
Training“, erzählt er. „Ich ver-

suche, die Jungen darin zu bestärken und zu er-
mutigen, einander zu lieben. Schritt für Schritt 
haben wir gesehen, wie die Jungen ihr Verhalten 
ändern.“

Chisulo gehört zu einer der Fußballmannschaf-
ten von Charles. Seine Mitspieler bemerkten 
seine nackten Füße und beschlossen, etwas für 

ihren Freund zu tun. Gemeinsam sammelten sie 
genug Geld, um für Chisulo ein Paar passende 
Fußballschuhe zu kaufen. 

Zu Hause zeigte Chisulo die neuen Schuhe freu-
dig seinen Eltern. Diese konnten nicht verstehen, 
warum jemand ihrem Sohn ein solches Geschenk 
machte. Später besuchte Charles gemeinsam mit 
zwei von Chisulos Mitspielern die Familie. „Wir 
glauben in unserem Team, dass Jesus uns liebt 
und wir uns ebenso gegenseitig lieben sollten – 
die Schuhe sind ein praktischer Ausdruck dieser 
Liebe“, erklärten sie den erstaunten Eltern. 

Charles ist von der Aktion begeistert: „Am Ende 
wollte die Familie sogar eine Bibel, um mehr 
über die Liebe Christi zu erfahren, und mittler-
weile besuchen sie regelmäßig die Kirche!“ 

REBECCA REMPEL

BETEN:  Beten Sie für Charles und die anderen Trai-
ner, die weiterhin das Leben junger Spieler in Malawi 
durch Jesus’ Liebe beeinflussen. 

SPENDENPROJEKT:  Malawi, G419-03 
online: www.om.org/de/G419-03

Viele Kinder kommen aus 
muslimischen Familien. So 
wurde Charles kreativ, um 

die Gute Nachricht mit den 
Spielern zu teilen.
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Charles ermutigt alle Spieler, in der Schule zu bleiben und auf Drogen und Alkohol zu verzichten



Mehr als Fußball

ZENTRALASIEN  WELTWEIT

Seit seiner Kindheit träumte Rohail* davon, 
professioneller Fußballspieler zu werden. 
„Eines Tages bot mir ein Mitspieler an, Me-

dikamente zur Leistungsverbesserung zu neh-
men“, erzählt Rohail. „Nach langem Überlegen 
siegte der Reiz und ich fing an, Dopingmittel zu 
konsumieren.“

Anfangs halfen ihm die Medikamente und er be-
reute nichts. Als seine Familie davon erfuhr, mach-
te sie sich große Sorgen und warnten ihn vor mög-
lichen tödlichen Konsequenzen. „Aber auch als ich 
krank wurde, ließ ich nicht davon ab“, meint Rohail

Dann hörte sein Vater von der OM-Sportakademie 
in ihrem zentralasiatischen Land. Bei diesem zwei-
jährigen Programm geht es um die Entwicklung der 
sportlichen Fähigkeiten, aber auch um die Stärkung 
der Charaktereigenschaften, basierend auf bibli-

schen Prinzipien. So fuhr Rohail 
mit seinem Vater zu der Sport-
akademie und wurde aufge-
nommen.

In der Sportakademie folgte 
Rohail dem Trainingsplan und 

lernte einen Fußballtrainer kennen, der ihm Jesus 
näherbrachte. „Ich fasste Vertrauen zu ihm und 
bekannte mit Tränen in den Augen meine Sün-
den“, berichtet Rohail.

So veränderte Jesus Rohails Leben komplett und 
er kam von den Dopingmitteln los. Rohail erzählt 
nun in Schulen und Vereinen, wie sich sein Le-
ben geändert hat und warnt vor Drogen.

In Zukunft möchte Rohail in seinem Dorf eine 
Fußballschule gründen, um jungen Spielern von 
Jesus zu erzählen.

CORINNA SCHARRENBERG

* Name geändert
Fußball öffnet die 
Türen, um von Jesus 
weiterzugeben

Jesus veränderte sein 
Leben komplett und so 

kam Rohail von den 
Dopingmitteln los.



Hanoi

CHINA

VIETNAM

LAOS

MYANMAR

THAILAND

KAMBODSCHA

Wo Jesus noch nicht bekannt ist

„Die Gute Nachricht von Jesus soll weit verbrei-
tet werden“, erklärt einer der OM-Leiter vor Ort. 
„Wir unterrichten die einheimischen Jesus-Nach-
folger in Jüngerschaft, um sie in ihre Heimatlän-
der oder Nachbarländer auszusenden. Dort, wo 
Jesus noch nicht bekannt ist, sollen sie seine Lie-
be auf ganzheitliche Weise weitergeben.“ 

Als Tims Dorfvorsteher von der Fußballakademie 
hörten, luden sie Tim, der mittlerweile als Fuß-
balltrainer arbeitet, und die ausländischen Trai-
ner in ihr Dorf ein. Da in den ländlichen Gegen-
den Drogen- und Alkoholkonsum schon bei vie-
len jungen Menschen ein großes Problem ist, be-

schlossen die Dorfvorsteher, dass eine Sportanlage dazu beitragen 
würde, die Jugend positiv zu beeinflussen.

OM-Mitarbeiter sind im Gespräch mit den Dorfvorsteher der Thái 
über den Bau eines Fußballfeldes und einer entsprechenden Einrich-
tung. Die Möglichkeiten in dieser abgelegenen Region unter Men-
schen zu arbeiten, die Jesus noch nicht kennen, scheint endlos.

CORINNA SCHARRENBERG

* Name geändert

Tim nahm meine Einladung an, am Fußballtraining teilzuneh-
men“, erzählt Jose. „Später ging er auch mit in den Gottes-
dienst. Als er Christus als seinen Erlöser annahm, drehte sich 

Tims Leben komplett – von jemanden mit einer Alkohol- und Dro-
gensucht zu jemanden, der sich ganz und gar Jesus verschrieben 
hat.“ Kurz darauf kam auch Tims Frau zum Glauben an Jesus.

Tim gehört zu den Thái und er wünscht sich, dass noch mehr Thái 
Jesus kennenlernen. Die Thái sind eine Volksgruppe in Vietnam, un-
ter der es fast keine bekannte Christen gibt. Entlang des Flusses 
Mekong, der außer durch Vietnam noch durch fünf weitere Länder 
fließt, leben 240 Millionen Menschen, die überwiegend vom Bud-
dhismus beeinflusst sind. 60 Prozent davon gelten als vom Evange-
lium unerreicht. Deswegen haben sich die OM-Teams in Vietnam, 
Kambodscha, Laos, Myanmar und Thailand zusammengetan, um 
einheimische Nachfolger Jesus zu stärken und für Mission zu mo-
bilisieren.

Tim* fand in der vietnamesischen Hauptstadt Hanoi Arbeit als Autowäscher. 

Dabei traf er auf den Brasilianer Jose*, der mit OM an einer Fußballakademie arbeitet.

www.om.org14



Weltweit haben etwa 3,2 Milliarden 
Menschen noch nie von Jesus ge-
hört! Derzeit kommen täglich 57 000 

Menschen dazu.*

Aus menschlicher Sicht scheint es unmöglich, all 
diese Menschen mit dem Evangelium zu errei-
chen. OM möchte diesem Trend entgegenwirken, 
doch dazu werden wesentlich mehr Mitarbeiter 
benötigt. Kamen bisher die meisten Mitarbeiter 
aus dem Westen, kommen jetzt immer mehr aus 
dem Globalen Süden. Sie können Menschen in 
ihrer Heimat und ihrem Kulturkreis viel schneller 
mit dem Evangelium erreichen, da sie nicht erst 
Sprache und Kultur lernen müssen.

Doch leider dauert das in den meisten Fällen sehr 
lange und ist auch kostspielig. Darum möchten 
wir als OM unsere Geschwister vor Ort stärken 
und in ihre eigene Kultur senden. 

Durch den Nationale Mitar-
beiter-Fonds sollen die „Ern-
te-Arbeiter“, die bereit ste-
hen, ihren Dienst auch tun 
können – unkompliziert, schnell und zielsicher. 
Unterstützen Sie diesen Fonds, damit noch mehr 
Christen aus dem Globalen Süden in die Mission 
gehen können. 

Durch diese Mitarbeiter, die finanzielle Unter-
stützung ihrer Arbeit sowie Schulungen und Fort-
bildungen, die sie erhalten, hören Menschen von 
Jesus, die noch nie von ihm gehört haben! 
Sind Sie dabei?
* Quelle: Joshua Project (joshuaproject.net)

Mehr Informationen unter: www.om.org/de/nwf

SPENDENPROJEKT:  NWF, G419-04 
online: www.om.org/de/G419-04

15OM GLOBAL Dezember 2019 / Januar / Februar 2020

„Hier ist eine reiche Ernte einzubringen, aber es 

gibt nicht genügend Arbeiter. Bittet den Herrn, dem 

diese Ernte gehört, dass er Arbeiter schickt, um sie 

einzubringen.“ 

(Lukas 10,2)

„HERR, HIER BIN ICH!  
Sende meinen Bruder!“

„Durch dieses Projekt konnten 
wir bereits mehrere Mitarbeiter 
als Gemeindegründer in den Irak 
senden.“
Leiter der OM-Arbeit in der 
arabischen Welt

SPENDENPROJEKT  WELTWEIT

http://www.om.org/de/nwf
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MDT LOVE EUROPE

Eine MDT-Einsatzwoche  
in Moldawien
An einem Sonntag kamen wir in Cobelea, Moldawien an. Montag-
morgens waren wir auf dem Wochenmarkt, um dort Lobpreislieder 
zu singen. Einige Passanten blieben stehen und hörten zu. Danach 
begannen wir, Platz für einen Kinderspielplatz zu schaffen, schnitten 
Bäume und gruben den Garten um. Am Dienstag besuchten wir zu-
erst eine Dame. Sie war wirklich offen und hieß uns herzlich willkom-
men, sodass wir unsere Zeugnisse erzählen und für sie und ihre Fa-
milie beten konnten. Beim zweiten Besuch in einer Familie wollte der 
Mann mehr über Gott erfahren. Er erzählte, dass sein Vater seine 
Mutter hasste, er mit seinen Geschwistern die meiste Zeit im Wai-
senhaus verbrachte und er seinem Vater dies bis heute nicht ver-
zeihen kann. Am Mittwoch arbeiteten Caleb und ich am Spielplatz 
weiter, während die Mädchen ein Kinderprogramm vorbereiteten. 
Am Donnerstag fuhren wir schließlich in ein Dorf und führten das 
Kinderprogramm durch. Am letzten Tag besuchten wir einen Mann, 
der den größten Teil seines Lebens im Bett verbrachte, weil er nicht 
laufen konnte. Trotz alledem war er sehr fröhlich und liebte Gott von 
ganzem Herzen.
Diese Begegnung hat mich persönlich sehr herausgefordert und ich 
habe mich gefragt, warum ich mich eigentlich nicht mehr freue und 
Gott dankbar bin, wo es mir doch so gut geht.

ERIC BUKENYA

MDT=Mission Discipleship Training (Missions- und Jüngerschaftstraining)

Diese Begegnung hat mich persönlich sehr 
herausgefordert und ich habe mich gefragt, 
warum ich mich eigentlich nicht mehr 
freue und Gott dankbar bin, wo es mir 
doch so gut geht.

MISSION IN DEUTSCHLAND

OM ARTS

Kunst kommuniziert
Kunst stellt seit jeher die vielfältigen Di-
mensionen unserer Beziehung zu Gott und 
zur Welt dar. Anerkannte Künstler haben 
über die Jahrhunderte hinweg mit ihrer 
Kunst Gott angebetet – man denke nur 
an die Musik eines Johann Sebastian Bach 
oder an die prächtigen Buntglasfenster in 
Kathedralen. Andere verleihen – auch im 
säkularen Rahmen – ihrem Wunsch nach 
mehr Mitmenschlichkeit Ausdruck, wie 
beispielsweise in dem Film „Ziemlich beste 
Freunde“, der uns zu einem normalen Um-
gang mit Menschen mit Behinderung an-
spornt. 
Die Botschaft von der zentralen Wichtig-
keit des Glaubens spiegelt sich in den Wer-
ken des Malers Lucas Cranach wider, der 
sich für die Reformation einsetzte. Künst-
ler unserer Zeit stehen in dieser Tradition 
und viele von ihnen scheuen sich nicht, die 
Freude ihres Lebens in Jesus Christus in 
ihrem Werk durchscheinen zu lassen. Sie 
nehmen die Herausforderung an, mit ih-
rer Kunst in der Gesellschaft Akzente zu 
setzen. Sie sprechen in der Tiefe an und 
vermitteln jenen eine andere Sicht vom Le-
ben, die für den Glauben sonst eher ver-
schlossen wären.

WERNER GEISCHBERGER

arts.de@om.org     
www.om.org/de/arts
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TEAM HALLE

So klingt der 
Sommer aus 
Anfang September fand das Stadtviertel-
fest SOMMERausKLANG statt. Gemein-
sam haben wir mit einigen Kooperations-
partnern und Non-Profit-Organisationen 
einen bunten und vielfältigen Tag rund um 
das Lichthaus veranstaltet. Unser Anliegen 
war es, der Stadt Gutes zu tun, das Netz-
werk des Viertels zu stärken und gemein-
sam das Leben zu feiern.
Es gab ein Bühnenprogramm mit Theater 
und Musik, zudem viele Stände und Krea-
tivangebote zum Mitmachen. Auch wenn 
das Wetter nicht überragend war, kamen 
dennoch über den Tag verteilt geschätz-
te 400 Teilnehmer. Wir haben viele gute 
Rückmeldungen bekommen. Menschen ha-
ben den Tag genossen, sind ins Gespräch 
gekommen und wir konnten einige Bezie-
hungen vertiefen. Auch die Mitveranstal-
ter waren überrascht, wie harmonisch und 
friedlich die Zusammenarbeit funktionier-
te. Wir glauben, dass Gott dabei war, mit-
ten unter den Menschen. Wir freuen uns 
auf das, was er noch in unserem Viertel und 
unser Stadt Halle tun wird.

SVEN SCHNEIDER

MISSION IN DEUTSCHLAND

HAMBURG

MoveIn – mit Kunst!

Das Fundament für unser Teamleben in Hamburg ist die Idee von MoveIn. Wir 
wollen dort wohnen, wo die Menschen leben, die wir erreichen möchten. Wir sind 
nicht fehlerlos, aber der perfekte Gott wohnt in uns. Wir beten, dass unsere Mit-
menschen in Wilhelmsburg Gott begegnen und dass wir ihnen Jesus näherbringen 
können. Dabei fragen wir uns: Wie hat Gott mich gemacht und wie will ich hier mit 
ihm einziehen?  
Für mich geschieht dies ein stückweit durch Kunst. Kunst tut meiner Seele gut. 

Gott hat mir in den letzten Jahren geholfen, hier ein Zuhause für meine Kunst 
zu finden. Ich habe ein Atelier gemietet und bin dort sehr gerne mit kreati-

ven Freunden zusammen. Vor Kurzem haben wir zusammen eine Aus-
stellung organisiert, in der wir unsere verschiedenen Verständnisse 

über das Universum und Gott ausgestellt haben. Es war span-
nend, die Vernissage mit Kontakten aus Wilhelmsburg zu 

feiern. Teilweise hingen dort Porträts von meinen Be-
kannten aus Hamburg und es war schön zu se-

hen, wie durch Kunst Freude und Wert-
schätzung weitergegeben wird. 

CLAIRE

Das Stadtviertelfest SOMMERausKLANG



MISSION IN DEUTSCHLAND
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Die vergessenenen Migranten von Heilbronn

Dann aber türmte sich der im September geplan-
te Einsatz wie ein Berg vor uns auf. Werden sich 
genug Teilnehmer anmelden? Haben wir die Res-
sourcen für den Druck Tausender Broschüren? 
Wird die Organisation klappen? Und nicht zu-
letzt, wie werden die Menschen selbst darauf re-
agieren? Im Nachhinein sind wir sehr froh, dass 
wir es gewagt haben, denn Gottes Wirken wur-
de in dieser Woche praktisch erlebbar. Angefan-
gen damit, dass Gott Mitarbeiter mobilisierte. So 
konnten wir ab dem zweiten Tag mit einem Team 
von sieben bis neun Personen ausschwärmen. 

Den ersten Tag widmeten wir allerdings der Schulung. Hierzu ge-
hörte auch der Besuch der Moschee in Mosbach. Wir erhielten eine 
praktische Demonstration jener Religion, die die vergessenen Mig-
ranten so fest an sich bindet. Der Imam ließ uns teilhaben an seinem 
Bestreben, Gottes Wohlgefallen durch möglichst viele Verdienste zu 
erlangen.

Doch die Realität war stärker und mittlerweile leben diese 
Migranten schon in der dritten Generation unter uns. Die 
jungen Menschen sprechen Deutsch besser als ihre Mut-

tersprache und identifizieren sich mehr mit Deutschland als mit der 
Heimat ihrer Großeltern. Sobald es aber ums Evangelium geht, re-
agiert diese Volksgruppe noch immer wie ein geschlossener Block, 
der jedes Eindringen verhindert. Wohl aus diesem Grund gerieten 
sie bald aus dem Fokus der Christen und in Vergessenheit.

Wir vom Xenos-Team wollten angesichts der mehr als 13 000 An-
gehörigen dieser Volksgruppe in Heilbronn diese Situation nicht hin-
nehmen. Uns ist bewusst, dass diese Migranten kein gefühltes Be-
dürfnis nach einer anderen Religion haben. Denn das ist es, was der 
christliche Glaube für sie verkörpert. Trotzdem wollten wir möglichst 
vielen wenigstens eine vollständige und ernstzunehmende Darle-
gung des Evangeliums zur Verfügung stellen und als Xenos-Team 
unsere Freundschaft anbieten.

Kleinasien, einmal Kernland des Christentums, 

ist heute Heimat einer großen Nation, die zu den 

weltweit am wenigsten mit dem Evangelium 

erreichten zählt. Seit den 1960er-Jahren kamen 

zahlreiche Menschen aus diesem Land zu uns. 

Sie träumten davon, als Gastarbeiter viel Geld zu 

verdienen, um dann zurückzukehren. 

Hingehen zu den am wenigsten Erreichten:

Werden sich genug Teilnehmer anmelden? 
Haben wir die Ressourcen für den 
Druck Tausender Broschüren? 
Wird die Organisation klappen? 

facebook.com/xenoscafe

http://facebook.com/xenoscafe


Die vergessenenen Migranten von Heilbronn
Als es dann an den praktischen Einsatz ging, kam uns zugute, dass 
fast die Hälfte der Teilnehmer langjährige Mitarbeiter in dieser Regi-
on waren und sowohl die Kultur der vergessenen Migranten kann-
ten als auch deren Sprache beherrschten. Als wir dann in Zweier-
teams Haushalte mit entsprechenden Namen suchten, konnten die 
‚Neulinge‘ manches von ihren erfahrenen Partnern lernen. Letztlich 
erreichten wir so rund 2500 Haushalte.

Neben dem Verteilen der Broschüren samt Xenos-Begleitbrief kam 
es auch zu vielen persönlichen Begegnungen mit tiefgehenden Ge-
sprächen. Auch bei einer der täglichen Fahrten mit der S-Bahn kam 
es zu einer freundschaftlichen Begegnung. Wie sehr freuten wir 
uns, als dieser junge Mann beim internationalen Gottesdienst er-
schien und auch zum Abschlussabend kam. 

Zu dieser Veranstaltung, bei der wir gemeinsam den Jesusfilm in der 
Muttersprache anschauten, brachte er sogar seinen Cousin mit. Au-
ßer den beiden kamen noch drei weitere Personen. Vor dem Ein-
satz hatten wir praktisch keine Besucher aus dieser Volksgruppe. 

Seitdem aber haben sich wiederholt Angehörige 
dieser Volksgruppe ins Xenos-Café getraut und 
wir konnten ihnen Interesse und Liebe zeigen. Sie 
waren es, die im Gespräch nach unserem Glau-
ben fragten. Ob viel oder wenig, die Saat wird  
aufgehen!

MARCUS GLADROW

SPENDENPROJEKT:  Xenos, G419-05 
online: www.om.org/de/G419-05

 Mitarbeiter vom Xenos-Team und Einsatz-Teilnehmer 
packen die Broschüren ein

Auch der internationale Büchertisch gehörte zum 
Einsatz
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Israel

  MIRIAM G. – THAILAND 
„Nach einer Vorbereitungskonferenz ging mein Kurzein-
satz richtig los. Neben drei Schuleinsätzen stand die Ver-
teilung von evangelistischer Literatur und Bibeln auf dem 
Programm. Mich hat die große Offenheit gegenüber dem 
Christentum sehr positiv überrascht – die Türen waren sehr 
weit geöffnet. Durch die lange Vorarbeit des Pastors der 
dortigen Gemeinde hätten wir zu 31 Schulen gehen kön-
nen, um dort in einem Kinderprogramm von unserem Glau-
ben zu berichten. Allerdings war es uns aus zeitlichen Grün-
den nur möglich, an drei Schulen das Programm zu veran-
stalten. Ich bete, dass es zukünftig Teams geben wird, die 
diese Aufgabe weiterführen und den Kindern an den an-
deren Schulen von Jesus erzählen. Es wäre super, wenn es 
hier Teams geben würde, die den Schülern regelmäßig von 
Jesus Christus erzählen und einen Samen säen, der die gan-
ze Gegend verändern könnte. Ehrlich gesagt, bin ich total 
motiviert und würde am liebsten sofort noch einen Einsatz 
machen. Vielleicht bietet sich in Zukunft ja einmal wieder 
die Möglichkeit.“ 

  THOMAS M. – AUSTRALIEN
„Irfan erzählte uns begeistert, wie vor einiger Zeit sein Bru-
der Hamed, der noch in seiner Heimat in Zentralasien ist, 
begann, ihn am Telefon zu fragen: ‚Was ist mit dir? Du bist 
so anders geworden. So viel ruhiger und voller Frieden.‘ Ir-

MEIN KURZEINSATZ BEI OM

„Für mich kam die Entscheidung, mit OM ins 
Ausland zu gehen, einer unsicheren, ungewissen und 
unkomfortablen Reise gleich. In meinem Kopf hatte ich eine 
Liste, warum es unlogisch und völlig verrückt ist, meine Zeit, mein Geld 
und meine Energie in etwas zu investieren, dass mich jeden Tag raus aus 
meiner Komfortzone bringt und anstrengend sein wird. In meinem Herzen 
jedoch wusste ich, ich werde gehen. Gott hatte mich gerufen und forderte 
mich auf, seinem Weg zu folgen. Das spürte ich, auch wenn ich unsicher war. 

Die Entscheidung zu gehen, lag bei mir. Doch ich konnte sie nur treffen, weil ich darauf vertraute, dass unser 
Herr bereits dort ist und er mich dort gebrauchen will. Herausforderungen sind ein Segen, denn sie bieten 
dir die Möglichkeit, Gottes Allmacht und seine kompromisslose Fürsorge zu erleben. Er möchte dich 
wachsen sehen, deshalb ruft er dich. Mache dich verfügbar für ihn und du wirst sehen, dass er 
Großes und Wunderbares vorbereitet hat. Steige aus dem Boot und du wirst seine Wunder 
erleben.“

            Monja

fan begann ihm dann vorsichtig zu erklären, 
wie er durch seinen Glauben an Jesus Christus 
verändert wurde. Viele Gespräche folgten und 
der Bruder recherchierte im Internet über den 
christlichen Glauben. Es dauerte nicht lange, 
bis Hamed ebenfalls begann, Jesus nachzufol-
gen. Nun wusste er aber nicht, wie er seiner 
Frau von seinem neuen Glauben erzählen sol-
le. Also nahm er sie einfach mit, als er zu einer 
Hochzeit von einem anderen Christen einge-
laden wurde. Er hoffte, dort würde ihr jemand 
von Jesus erzählen. Aber es kam anders. Als 
Hameds Frau mit den anderen Frauen auf der 
Feier zusammensaß, wurde sie gefragt: ‚Seit 
wann bist du Christ?‘ Völlig entrüstet erwider-
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te sie: ‚Ich bin kein Christ.‘ Verwundert er-
zählten die anderen Frauen ihr, dass Hamed 
Christ geworden war. Nun war sie völlig ent-
setzt und verärgert über ihren Mann. In ih-
rer Not tat sie das in ihrer Kultur übliche: Sie 
rief Irfan als ältesten Bruder ihres Mannes 
in Australien an, damit der ihrem Mann ins 
Gewissen reden sollte – sie wusste ja nicht, 
dass Irfan ebenfalls Christ ist und sogar ih-
ren Mann zu Jesus geführt hatte. Gott gab Ir-
fan genau die richtige Antwort. Er sagte ein-
fach: ‚Beobachte jetzt zunächst deinen Mann 
und schaue, ob er ein schlechterer Ehemann 
wird. Wenn du merkst, dass er dich schlecht 
behandelt und der neue Glaube ihm schadet, 
dann rede ich mit ihm.‘ Irfan erzählte uns strah-
lend, dass er nie wieder von seiner Schwägerin 
auf das ‚Problem‘ angesprochen wurde. Im Ge-
genteil – es dauerte nicht lange und der Jüngs-
te von Irfans Brüdern rief ihn ebenfalls aus der 
Heimat an und fragte: ‚Was ist eigentlich mit 
dir und Hamed los? Ihr seid beide so verän-
dert, so viel friedlicher, so voller Freude und 
Hoffnung!‘ Irfan begann auch mit ihm über Je-
sus zu reden und einige Monate später kam 
auch der Jüngste der drei Brüder zum Glauben 
an Jesus! Bitte bete mit uns, dass Gottes Reich 
durch diese Geschwister wächst.“

  MARINA V. – MOLDAWIEN
„In meinem Kurzeinsatz lernte ich nicht nur 
etwas im Umgang mit den Menschen, denen 
wir dienten. Ich lernte auch, wie ich gnädig 
mit Teamkollegen und anderen Christen um-
gehen kann. Mit einer anderen Teilnehmerin 
des Kurzeinsatzes kam ich von Beginn an nicht 
wirklich zurecht. Ich versuchte, mit ihr ins Ge-
spräch zu kommen, aber sie war eher ableh-
nend und ging nicht auf das Gesprächsange-
bot ein. Ich fragte mich, wie man sich als Christ 
so verhalten könne. Innerlich wurde ich darü-
ber sehr ärgerlich. Nach einigen Tagen erfuhr 
ich dann, dass sie erst seit Kurzem gläubig ist 
und in der Vergangenheit ziemlich schlechte 
Erfahrungen mit Menschen gemacht hatte. Ich 
habe Jesus gebeten, dass ich anders über sie 
denken kann und auch darum, dass er mir eine 
Gelegenheit gibt, sie zu lieben. Am letzten Tag 
gab es dann auch wirklich einige Situationen, 
in denen ich ihr einfach Liebe zeigen konnten. 
Dieses Erlebnis zeigte mir, dass auch wir Chris-

ten verletzt sein können und uns deshalb manchmal nicht 
sehr ‚christlich‘ verhalten. Auch wir brauchen hier Barmher-
zigkeit, Vergebung und Heilung. Ich durfte erfahren, dass 
Jesus uns helfen kann, gnädig miteinander umzugehen!“

  BIRGIT V. – ÖSTERREICH 
„Eines Tages stand Fatima mit ihrem Sohn suchend vor der 
Tür von Peace and Hope, unserem Begegnungscafé. Ich be-
grüßte sie und bat sie herein. Im Gespräch berichtete sie, 
dass sie wegen ihres gewalttätigen Mannes und aus Angst 
vor weiteren Misshandlungen mit den Kindern nach Öster-
reich geflohen war und nun in einem Frauenhaus wohne. 
Am folgenden Montag war sie mit al-
len ihren Kindern beim Frauen-Kind-
Treff dabei. Die zuständige Mitarbeite-
rin hatte die Möglichkeit, ihr das Evan-
gelium zu erklären. Fatima stellte viele 
Fragen, um die Unterschiede zwischen 
der Bibel und dem Koran herauszu-
finden. Inzwischen besuchte sie auch 
schon einen Gottesdienst in einer Gemeinde unserer Stadt. 
‚Mein Herz hat mich hierhergezogen, ich muss erfahren, 
wer Gott ist!‘, erklärt sie. Dies wollen wir ihr gerne zeigen.“

  ANNA F. – ALBANIEN 
„Regelmäßige besuche ich Klaus, einen Jungen mit Autis-
mus, um ihn zu fördern. Danach bleibe ich immer noch et-
was bei der muslimischen Familie. Gemeinsam verbringen 
wir Zeit und haben oft gute Gespräche. Außer Klaus hat 
die Familie noch die zehnjährige Tochter Grejsi, mit der ich 
ein besonderes Erlebnis hatte. Als ich einmal wieder län-
ger blieb, schaltete die Familie den Fernseher aus und Grej-
si wollte sich am Gespräch zwischen ihrer Oma und mir 
beteiligen. Sehr schnell purzelten viele Fragen aus Grejsis 
Mund. Angefangen von ‚Wie sehen Engel aus?‘ über ‚Hat 
Gott auch Elsa (die Disneyfigur) gemacht?‘ bis hin zu ‚Hört 
mich Gott, wenn ich bete und spricht er mit einer Stimme?‘ 
und schließlich ‚Und Gott vergibt?‘. Die Fragen sprudelten 

„Mein Herz hat mich 
hierhergezogen, ich muss 
erfahren, wer Gott ist!“
Fatima
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nur so aus Grejsi heraus. So hüpften wir im Gespräch von 
einem Thema zum anderen. Manche Themen sind wirklich 
kompliziert zu erklären. ‚Sie ist noch zu klein, um das zu ver-
stehen‘, warf ihre Oma dazwischen. Darauf erzählte ich, wie 
Jesus die Kinder zu sich rief und Kinder wie Grejsi liebhat. 
‚Gott hat mich lieb?!‘ Neugierde, Überraschung, Verwirrung, 
Freude – all das waren vermutlich Gefühle, die Grejsi in die-
ser knappen Stunde durchlief. Nach einem gemeinsamen 
Gebet am Schluss stieg ich ins Auto und fuhr nach Hau-
se. Ich war überwältigt von Gottes Führung und Liebe. Die 
Förderung des Jungen ist gut und es ist schön, seine Fort-
schritte zu sehen. Doch viel schöner ist es zu sehen, wie 
Gott auch in Albanien sein Reich baut!“

KAI S. – SÜDASIEN
„Um 16:30 Uhr beginnt in den Bergen die Abenddämme-
rung. Mein Kollege und ich hatten keine Ahnung, wo wir in 
dieser Nacht schlafen sollten und waren vom Bergsteigen 
müde. Vor uns sahen wir am Berghang ein paar kleine Häu-
ser. Dort mussten wir etwas finden! Die erste Frau, die wir 
trafen und fragten, wies uns ab und ich fühlte mich schon 
ein bisschen wie Maria und Josef, die keinen Raum für die 
Nacht in Bethlehem fanden. Dann liefen uns einige Kinder 
über den Weg und musterten uns mit großen, neugierigen 
Augen. Wir versuchten, mit ihnen zu sprechen, und gaben 
ihnen einen Zettel, auf dem die Gute Nachricht in Bildern 
erklärt ist. Mit der Zeit kamen mehr und mehr Kinder in 
Schuluniform angelaufen und auch ein Mann mittleren Al-

ters. Das war unsere zwei-
te Chance und tatsächlich 
stimmt der Mann zu, als wir 
nach einem Raum zum Schla-
fen fragten. Umgeben von ei-
ner Horde Kinder führte uns 
eine Frau, vorbei an einem 
Stall mit einem Büffel, einigen 

Kühen und Hühnern, zu ihrem Haus, wo wir untergebracht 
werden sollten. Die Gastgeberin breitete eine Matte zum 
Sitzen aus und servierte uns den für die Region typischen, 
sehr süßen Schwarztee. Danach redete sie in der Lan-
dessprache auf uns ein, während immer mehr Kinder und 
Dorfbewohner kamen, um uns zu sehen. Auch der Mann, 
der uns den Schlafplatz vermittelt hatte, kam angelaufen. 
Er gab uns den Zettel mit der Guten Nachricht, den wir den 
Kindern zu Beginn gegeben hatten. Mir rutschte schon das 
Herz in die Hose und ich fragte mich, was jetzt kommen 
würde. Da fragte er uns nach einer Bibel. ‚Was?‘  Da blieb 
mir vor lauter Überraschung die Spucke weg! Gerade erst 
hatte unsere Reise begonnen und schon durften wir Gott 
am Arbeiten sehen.“

  EVA S. – TÜRKEI
„Meine Freundin Ayla ist Lehrerin. Ihre Familie 
ist armenischer Abstammung und schon wäh-
rend ihrer Kindheit ging sie mit ihrer Familie re-
gelmäßig in die Gottesdienste der armenischen 
Kirche. Leider gibt es in dieser Kirche viele Na-
menschristen, die nur aus Tradition dorthin 
gehen und bei denen der Glaube letztendlich 
nicht viel mit ihrem Alltag zu tun hat. Dabei 
geht es meist nur um ein stures Befolgen von 
Regeln. Das alles fühlte sich für Ayla zu gesetz-
lich und nicht richtig an. Es führte schließlich 
dazu, dass sie sich entschied, Atheistin zu wer-
den. Der Gedanke an Gott ließ sie jedoch nicht 
so recht los, selbst nachdem einige Jahre ins 
Land gezogen waren. Vor einiger Zeit kamen 
wir mir ihr in Kontakt, da sie viele Fragen zur 
Bibel hatte und wissen wollte, wie eine Bezie-
hung zu Gott aussehen kann, die eben nicht 
nur vom bloßen Befolgen von Regeln geprägt 
ist. Die Treffen mit ihr und ihr echter Hunger 
nach Gott ermutigen mich immer. Kürzlich 
meinte sie: ‚Ich weiß gar nicht so richtig, wie 
und wann es passiert ist, aber ich glaube nichts 
und niemand kann mich mehr davon abbrin-
gen, Jesus nachzufolgen. So als wäre da eine 
Mauer, durch die nichts durchbrechen kann, 
was mich von diesem Weg wegziehen könn-
te.‘ Es ist ein Privileg, Ayla zu kennen und in 
ihr Leben investieren zu können. Betet, dass 
Gott weiter in ihrem Leben wirkt und ihr mehr 
und mehr zeigt, was echtes Leben mit ihm be-
deutet.“

Die Fotos auf den Erlebt-Seiten stimmen nicht 
unbedingt mit den erwähnten Personen überein.

instagram.com/om_deutschland

Mir rutschte schon das Herz in 
die Hose und ich fragte mich, 

was jetzt kommen würde. Da 
fragte er uns nach einer Bibel.  
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Die Lateinamerikafahrt der Logos Hope war ein gemeinsamer Kraftakt von OM Ships 

und den Landteams von OM. Dieses Pionierprojekt wollte Latinos für die Mission ge-

winnen. Der Schiffsbesuch war dabei der Anstoß und die multinationale Mannschaft 

das lebendige Vorbild dafür, wie man sich für Gott ins Ausland wagen kann.

„Die Reaktionen im ersten Land Kolumbien ha-
ben unsere Erwartungen bei Weitem übertrof-
fen“, sagte Julie Paniagua aus Costa Rica, stell-
vertretende Regionalleiterin für OM in Latein-
amerika. „Sehr viele Menschen bekamen ein Herz 
fürs Beten, verpflichteten sich zum Spenden oder 
forderten Informationen darüber an, wie sie in die 
Mission gehen können.“

Die Besuche 2018 und 2019 sprach OM Ships 
mit den OM-Teams in Lateinamerika ab. So konn-
ten diese mehr Kontakte aufbauen, Konferen-
zen und Schulungen für die Nacharbeit planen 
und sich hinter das Ziel stellen, dass im nächs-
ten Jahrzehnt 2000 Latinos in die Mission ge-
hen sollen. Strategische Partnerschaften gab es 
dabei mit Crown Financial Ministries, die Schu-
lungen zu biblischen Grundlagen für den Um-
gang mit Finanzen und Spenden hielten, und mit  

COMIBAM, der Dachorgani-
sation für mehr als 600 Mis- 
sionsgemeinschaften in La-
teinamerika.

Das Ziel, dass sich 2000 La-
tinos mobilisieren lassen und 
Mission als eine Möglichkeit 
für sich entdecken, führte 
schon zu wesentlich mehr als 
2000 Anfragen. Mehr als 100 Latinos werden be-
reits für den Dienst für Gott geschult und arbei-
ten an Bord der Logos Hope oder an anderen Or-
ten rund um die Welt. „Wir erleben jetzt schon, 
dass Menschen in den Nahen Osten, nach Asien 
und Nordafrika gehen, aber wir wollen noch mehr 
erreichen“, sagte Alex Paniagua aus Costa Rica. 
„Lasst uns gemeinsam für die Nacharbeit beten. 
Wir sind für alles auf Gottes Gnade angewiesen.“

Gemeinsam für die am wenigsten Erreichten

Bemerkenswerte
Zusammenarbeit

In Vitória, Brasilien, 
überschritt die 
Besucherzahl für 
Lateinamerika zwei 
Millionen  

Pastoren in Rio de 
Janeiro beten für 
die am wenigsten 
erreichten Völker
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Mobilisieren und 
mobilisiert werden
„Ihr habt uns aufgeweckt und uns gezeigt, wie 
wichtig Mission ist“, hörten wir bei Veranstaltun-
gen an Land und auf dem Schiff oft von Gemein-
deleitern und -mitgliedern. Aber auch die Mann-
schaft begriff immer mehr, für welchen Auftrag 
sie mobilisieren. Margot Pira aus Frankreich kam 
in Kolumbien an Bord, wo die Logos Hope ihre 
Südamerikareise begann. Im Rückblick auf die 
letzten zwei Jahre sagt sie: „Als ich an Bord kam, 
dachte ich, wir würden hier Menschen das Evan-
gelium erklären. Ich konnte nicht nachvollziehen, 
warum wir in Kirchen gingen, denn die Menschen 
dort waren ja schon Christen. Dann begriff ich, 
dass wir im Herzen Lateinamerikas unsere Arbeit 
tun, indem wir Christen mobilisieren.“

An Bord wurde täglich für die am wenigsten er-
reichten Regionen der Welt gebetet. Die Mann-
schaft war fasziniert davon, wie geeignet Lati-
nos sind, diese Völker zu erreichen. Aufgrund 
vieler Gemeinsamkeiten können sie Menschen, 
die noch nie von Jesus gehört haben, von ihrem 
Glauben erzählen. Auch mehr als 20 Schiffsmitar-
beiter verpflichteten sich, dass sie nach ihrer Zeit 
auf der Logos Hope unter den am wenigsten Er-
reichten arbeiten wollen.

SANTOS

Verlorene Söhne
Ein Hafenhelfer führte eine Familie durch die Le-
bensreise-Erlebnisausstellung an Bord und er-
klärte ihr die Geschichte vom verlorenen Sohn. 
Dem Helfer fiel auf, wie emotional seine Gäste 
reagierten und er fragte, ob er für sie beten darf. 
Sie sagten: „Ja, bitte“, und erklärten, dass ihr Sohn 
drogenabhängig sei. Durch die Geschichte, die sie 
gehört hatten, verstand der Sohn, wie gut Gott ist 
und wie sehr er ihn liebt – er wollte sich für ein 
Leben mit Jesus entscheiden. Die ganze Familie 
ging mit ihm diesen Glaubensschritt.

Mitglieder einer Gemeinde hatten sich bereits 
mehrere Jahre um die Insassen eines Jugend-
gefängnisses gekümmert. Sie baten einen Rich-
ter darum, dass die Jugendlichen die Logos Hope 
besuchen konnten. Häftlinge aus zwei der zehn 
Abteilungen des Gefängnisses bekamen die Er-
laubnis und kamen an Bord. Auf dem Schiff ent-
schieden sich die meisten von ihnen für ein Leben 
mit Jesus. Katia Bodareva aus Moldawien berich-
tete: „Nach dem Besuch dieser Gruppe erlebte 
der Richter, wie sich ihr Verhalten verändert hatte 
und sagte: ‚Ihr könnt alle anderen Häftlinge auch 
mit aufs Schiff nehmen.‘ Auch hier entschieden 
sich die meisten für Jesus!“ Bitte beten Sie für 
diese jungen Christen und für die treuen Kirchen-
mitglieder, die sie besuchen und betreuen.

Margot Pira aus 
Frankreich im 
Gespräch mit 

einem Besucher
auf dem Schiff

Nadine Betz aus Deutschland weist die Hafenhelfer in 
Santos ein

Brasilien: Abschluss mit Höhepunkten

www.om.org24



RIO DE JANEIRO 

Judo und Jesus
Im Norden von Rio de 
Janeiro gibt es viele Fa-
velas (Slums) und ärme-
re Viertel. Dort arbei-
tet Anderson Silva unter 
Kindern. Er erzählt: „Wir 
wollen Gottes Liebe zu 
den Kindern bringen, von 
denen 70 Prozent keine 
Christen sind.“ Seine Grup-
pe bietet für die Kinder aus 
den Vierteln mit vielen Gewalt- 
und Drogenproblemen Judo- 
unterricht und andere Aktivitäten an. 
Das Schiffsteam erzählte den Jugendli-
chen, dass Gott die Menschen, die sich von ihm 
abgewandt haben, wieder mit offenen Armen 
aufnimmt. Viele kamen nach vorne, nahmen Je-
sus als ihren Retter an und ließen für sich beten.

„Ich hätte nie gedacht, dass wir Gott durch Judo 
dienen können“, sagte Rosalba Mendoza aus Ve-
nezuela. „Doch so lernen die Kinder und Teens 
Selbstdisziplin und hören von Jesus. Das kann sie 
von den Drogen fernhalten. Ich finde das bewun-
dernswert und hoffe, dass es Nachahmer findet.“ 
Aus den Begegnungen mit Schiffsmitarbeitern 
aus dem Ausland lernten sie, wie groß die Welt 
ist und dass es in ihr unbegrenzte Möglichkeiten 
gibt. „Das wird Auswirkungen auf sie haben. Zum 
ersten Mal in den 18 Jahren, die wir in diesem 
Viertel aktiv sind, trafen sie Menschen aus ande-
ren Ländern“, erklärte Anderson.

LIEBE FREUNDE VON 
OM SHIPS,
im Rückblick auf die Latein-
amerikareise bin ich über-
wältigt davon, wie Gott uns an 
seiner Arbeit beteiligt hat. Er hat Tausende Men-
schen für sein Reich mobilisiert. Ich bin überwäl-
tigt von der Freundschaft und Zusammenarbeit 
mit anderen Mitarbeitern in Lateinamerika und 
den Reaktionen seiner Gemeinde auf seinen Auf-
trag. Schließlich bin ich auch überwältigt von der 
Ehre, dass wir Gottes Barmherzigkeit und Gnade 
während dieses wichtigen Besuchs in Lateiname-

rika persönlich erleben durften. Wir werden 
wohl nie von allen Auswirkungen des  

Logos Hope-Besuches in diesem sehr 
lebendigen Kontinent erfahren. Ich 

bin mir jedoch sicher, dass in den 
nächsten Jahren und Jahrzehn-
ten Menschen in fernen Län-
dern auf die frohe Botschaft 
des Evangeliums antworten 
und ihre Kraft erleben werden, 
weil Jesus-Nachfolger durch 
einen Besuch auf dem Schiff in 

einem lateinamerikanischen Ha-
fen von Gott in seine Mission be-

rufen wurden.
 

   In Römer 15,14–21 spricht der Apos-
tel Paulus mit Zutrauen und einem gesun-

den Stolz über Menschen Gottes, denen er be-
gegnet ist. Am Ende dieser Verse steht: „Denen 
nichts von ihm verkündigt worden ist, die sollen 
sehen, und die nichts gehört haben, sollen ver-
stehen.“ Ich glaube, dass durch Latinos mehr 
Menschen von Gott hören und auf ihn reagie-
ren werden. Ich danke Ihnen für Ihre anhaltenden 
Gebete und Ihre Unterstützung für die Schiffs-
arbeit. Gott schenke Ihnen neue Freude und das 
Staunen darüber, dass wir Jesus kennen dürfen.

Gemeinsam sind wir für sein Reich unterwegs. 
Ihr

Seelan Govender
Direktor, OM Ships International

Judoschüler aus einem Armenviertel beten mit den 
Schiffsmitarbeitern

MENSCHEN 
IN DER KARIBIK 

MACHEN SICH AUF
Helfen Sie mit, dass viele Menschen in 

der Karibik die Hoffnungsbotschaft hören 
und Christen ein Herz für die am wenigsten Er-

reichten bekommen. Spenden können Sie über 
Ihr OM-Büro. Die Bankverbindungen finden Sie 
auf der nächsten Seite. Vielen Dank für Ihre Un-
terstützung!

SPENDENPROJEKT:  
Schiffe – Hoffnung tanken, G419-06 

online: www.om.org/de/G419-06

SHIP TO SHORE
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Zahngesundheit  
und neue Hoffnung
200 aufgeregte Kinder erlebten in einer Kinder-
tagesstätte in einem Armenviertel von Vitória 
zum ersten Mal in ihrem Leben, dass ein Zahnarzt 
ihnen in den Mund schaute. Der Schiffszahnarzt 
machte die Vorsorgeuntersuchungen gemeinsam 
mit einem örtlichen Zahnarzt, der seine Praxis 
unweit des Kinderzentrums hat. Ein Schiffsteam 
brachte den Kindern parallel das Zähneputzen 

bei und erzählte ihnen auf un-
terhaltsame Weise vom Glau-
ben. Shirley Alegria, die Grün-
derin des Kinderzentrums, 
sagte: „Die meisten der Kinder 
haben noch nie einen Zahn-
arzt gesehen. In der Schule 
und zu Hause lernen sie das 
Zähneputzen nicht und so ist 
es wichtig, dass wir sie anlei-
ten.“

Anfangs gab es technische 
Probleme mit den zahnärztlichen Geräten. Doch 
Schiffsmitarbeiterin Lana Serebrennikova aus 
Zentralasien sagte allen, sie sollten sich nicht ent-
mutigen lassen. „Auch wenn das mit der Zahn-
arztausrüstung nicht wie geplant klappt, hat Gott 
hier doch etwas Größeres vor“, sagte sie dem 
Team. Schließlich funktionierten die Geräte und 
es war wirklich etwas Größeres geschehen: Der 

örtliche Zahnarzt hatte versprochen, dass die 
Kinder zu ihrer nächsten jährlichen Kontrollunter-
suchung kostenlos in eine Zahnarztpraxis kom-
men dürfen. Jason Law aus Ostasien sagte: „Wir 
hatten gehört, dass dieses Viertel oft übersehen 
wird, aber jetzt gibt es viele Menschen, die diesen 
Kindern helfen wollen.“
 

Mehr als zwei Millionen 
Bei ihrem Besuch in Vitória kamen fast jeden Tag 
mehr als zehntausend Gäste auf die Logos Hope. 
In diesem Hafen überstieg die Gesamtbesucher-
zahl der Südamerikareise 2018 und 2019 zwei 
Millionen. Stundenlang standen die Besucher 
Schlange. In dieser Zeit konnte die Mannschaft 
mit den Gästen in Kontakt kommen, Erfrischun-
gen servieren und die Vielfalt ihrer Kulturen und 
ihren gemeinsamen Glauben aufzeigen, und das 
alles, schon bevor sie überhaupt an Bord kamen.

INTERNATIONAL
SHIPS

Bildung, Hilfe, Hoffnung
für Menschen weltweit

Redaktion: Ken Miller
Journalistische Mitarbeit:  
Prisca-Sarah Baligand, Julie Knox
Fotos:  Steph Jemphrey, Gracia Lee, 
Camille Patureau
Übersetzung: Uschi Hepperle
Design: Grafikbüro Leineke
Druck: BasseDruck, Hagen, 
Deutschland

OM Ships International
Alte Neckarelzer Str. 2
74821 Mosbach 
Deutschland

Tel:  +49 (0)6261 9263-0
E-Mail: info@omships.org
Internet: www.omships.org

Bankverbindungen:
OM Deutschland  
Evangelische Bank Kassel 
BIC GEN0DEF1EK1
IBAN DE47 5206 0410 0000 5072 45
OM Österreich 
Sparkasse Oberösterreich
IBAN: AT52 2032 0321 0027 1330
BIC: ASPKAT2L XXX
OM Schweiz 
8304 Wallisellen 
PC-Konto: 84-7189-5 

Georgetown, GUYANA
02.12.–09.12.

Montego Bay,  
JAMAIKA

12.02.–25.02. Atlantik

Bridgetown, 
BARBADOS
29.01.–07.02.

Port of Spain, TRINIDAD
30.12.19–28.01.20

Kingstown, ST. VINCENT
13.12.–29.12.

Karibik
Kingston, JAMAIKA
26.02.–17.03.

Pavel Martinez aus Mexiko gibt in Vitória Wasser an 
Besucher aus

In Vitória lernen Kinder das Zähneputzen

DIE OM Ships Currents informieren einmal im Monat aktuell 
über die Schiffsarbeit. Sie können online angefordert werden 
unter: www.omships.org/to/abonnieren

TÄGLICHE  Gebetsanliegen geben Ihnen Anstoß zum Beten.  
Sie können online angefordert werden unter:  
www.omships.org/to/gebet

Die Logos Hope in 
Salvador, Brasilien



ANZEIGEN

30. April bis 
3. Mai 2020

Anmeldung und weitere Informati onen
www.om.org/de/kunstf orum

Für die internationale Neueinsteigerkonfe-
renz in Mosbach vom 21.01.-01.02.2020 
suchen wir noch freiwillige Helfer für Küche, 
Haushalt und Kinderprogramm. 

> Termin: Anreise: 20.01. / Abreise: 02.02.

> Kosten: nur die eigene Anreise

Infos unter: kurzeinsatz.de@om.org 

Freiwillige Helfer für die 
Neueinsteigerkonferenz

TRIPPING
Thomas Henderson, OM books, 
Paperback, 248 Seiten

Eine wahre Geschichte über Bi-
belschmuggler und die Versuche 
der DDR-Stasi, sie aufzuhalten. 
Am Höhepunkt des Kalten Krie-
ges bewirkte eine kleine Gruppe 

entschiedener Christen, das Team, außergewöhnli-
che Dinge. Sie durchdrangen den Eisernen Vorhang 
mit speziell umgebauten Fahrzeugen, um Bibeln 
und andere Hilfsgüter zu verfolgten Gläubigen zu 
bringen. Aber den Trippern wurde auch Widerstand 
entgegengebracht, von den höchsten Rängen des 
sowjetischen KGBs und dem ostdeutschen Ge-
heimdienst, der Stasi. 

9,99 € 

Die Reform des Islam
Durch Widersprüche und 
Rätsel zur Lösung
Kurt Beutler, SCM Hänssler, 
Paperback, 160 Seiten

Gibt es einen europäischen 
Islam? Ist der Islam die Religion 

der friedlichen Familie oder des Ehrenmordes? Der 
Barmherzigkeit oder des brutalsten Terrors? Um die 
Lösung dieses Rätsels bemühen sich immer mehr 
Politiker weltweit. Denn es geht nicht nur darum, 
viele Menschen vor Terror zu schützen. Es geht 
um die Zukunft unserer Kinder. Finden Sie heraus, 
warum es zur Reform des Islam mehr benötigt als 
eine neue Interpretation des Korans und was der 
Preis ist, den wir dafür bezahlen müssen.

12,99 €

 

Der OM-Kalender
Fotos aus verschiedenen 
OM-Arbeitsbereichen, die 
deutschen OM-Mitarbeiter 
sowie kurze Informationen 
und Gebetsanliegen. 
Format: ausgeklappt A3

2€ + 2€ Versand

Alle Preise zuzüglich Versandkosten

Weitere Bücher und  E-Books auf 
www.om.org/de/shop oder unter  
buchbasar.de@om.org oder  
06261 947-0

August
Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31

15.8. Mariä Himmelfahrt*

*Nicht in allen Bundesländern

Bahia Blanca, Argentina/The deck department on the bow of Logos Hope.
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Gebetsanliegen

• Harchi l iquas non ex 
earcium represt ,  nis  solut 
que porrum a s itat ias mi ,  off ict i 
osapidunti is 

• aruntis  sequundent volorehenis 
assit  la  voluptas minus mil labore, 
quam si  aut molorera volo

• rum al iqui  s it ibus ea nonsequi  rer i-
or mil igendest ,  occum era

Logos Hope in Deutschlandin Deutschland

Anita Pomp

Michael Neidhart

Wiebke Perl Hanna Reinhardt Tim Rieger Samuel ScheerTerTerTe esa Schäfer Tamara Ulm Annika WäldinNelly Nlly Nlly ieter

Montaner

Nadine Betz Dorothea BoldtJanina BetzCeline BeinerNele Bärsch

Benaya Keppler Ruven Klunk Annelie MengesJeannine Ludwig Friederike
MessnerElias KariusJonathan Hülbig

Samuel & Miriam Hils, 
Emilia, Sophie

Jovian HeißRoselyn 
Faensen-GlienkFaensen-GlienkF eMarius Dorn TobiasTobiasT  HeinrichSteven Gray TobiasTobiasT  Gruber

Hätli & Elke Menth,
Imanuel

 Ken (GB) & Susanne Miller,
Lisa, Emma, Claire

Alexander & Beth (US) 
Müller, Amy, Nicholas, 

Christopher
Daniel, Luke, Talitha

 Andreas & Annagret (CH)
Schäfer

 Mark (GB) & Esther Dsther Dsther imondImmanuel & Ursula (CH)
Böker

 Helmut & Priscilla (ZA)
Gruhler, Naomi, Simeon

Sibylle Kible

Clara Reinhardt Ralf RRalf RRalf iemann

ffewfwefewPudae voluptius essimporio discienis nus di remos inum utestia quid endem aspelit 
ex est, te quis as dolutesci aut aut aut latibustem nossuntoreic temquiaes et, arciendisin essum 
nemporest laut hit asperumquas nullore peleseq uatatur, net fugit, odis Ad quis doloritibus. 
Lesere, omnihiliaere optatet harundae et a quis quae pelesci liquiamet Tem ium eaquo qui sum 
eseque volestio mi, cus issiniam a dist, officid emposti arum re optat venient essiti aceatempore
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nossuntoreic temquiaes et, arciendisin 
essum nemporest laut hit
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quid endem aspelit 
ex est, te quis as 

ffewf-
wefew-
Pudae 
volupti-
us essim-
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Ein Auftrag
an alle

Logos Hope

Daniel & Silke Arthasana,
David, Tomvid, Tomvid, T ke, Elias

Besondere Geschenke 
für gute Freunde 

neu!

neu!
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TERMINE/ANZEIGEN

TERMINE 2019/2020

Als Vorgeschmack auf den Schiffsbesuch in 
Bremen kann ein internationales Team der 
Logos Hope auch Ihre Gemeinde besuchen. 
Gerne gestalten die Mitarbeiter Ihren Got-
tesdienst oder eine andere Veranstaltung 
Ihrer Gemeinde.

> Wann? 17.04.–03.05.2020

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an: 
pr.de@om.org oder 06261 947-0

(siehe Seite 7)

Die Logos Hope  
in Ihrer Gemeinde

Die optimale Einsatzvorbereitung

Mission – 
Das Einführungsseminar

– Einen Überblick über die unterschiedli-
chen Einsatzmöglichkeiten bekommen 

– Praktische Tipps und Hinweise: vom  
Aufbau eines Unterstützerkreises bis zur 
Packliste 

–  Persönliche Studienzeit zu den Themen  
„Berufung“ und „Gottes Willen erkennen“ 

–  Kulturschock und „Deutschsein“ 
– Weltmission und Gemeinde u. v. m.

> Für Fachkräfte und Familien:  
EFS.plus – einen Tag länger

> Termine: 23. – 26.02.2020 / 
05. – 08.04.2020 / 10. – 13.05.2020 

> Kosten: 199 € / 169 € für Schüler,  
Studenten, Arbeitssuchende

Infos: www.om.org/de/efs  
oder personal.de@om.org

Außerdem gibt es jeden Monat  
internationale missionarische  
Kurzeinsätze: om.org/de/gehen

DEZEMBER

27.12.19–
01.01.20

REVIVE, Karlsruhe*

JANUAR

03.–06.01. MEHR-Konferenz, Augsburg*

05.01  JUMIKO Stuttgart*

18.01. Connect2Go, Bewerbertag

21.01 .– 01.02. Neueinsteigerkonferenz

FEBRUAR

09.02. Missionstag, Linkenheim*

23. – 26.02. Einführungsseminar in die 
Mission

27. – 29.02. Willow-Creek-Leitungskongress, 
Karlsruhe*

MÄRZ

14. 03. Connect2GO-Bewerbertag

27. – 29.03. JUMIKO, Lippe*

APRIL

05. – 08.04. Einführungsseminar in die 
Mission

17.04. – 03.05. Logos Hope-Team in Deutschland

24. – 25.04. Mentoringseminar

30.04. – 03.05. Kunstforum

OM-Infostände bei christlichen Veranstaltungen in 
Deutschland sind mit * gekennzeichnet.

Nähere Informationen zu den einzelnen  
Seminaren und Veranstaltungen erhalten Sie 
rechtzeitig in der Global oder im Internet  
unter www.om.org/de/termine

www.om.org28
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Seit 22 Jahren w

erden im
 Ausbildungszentrum

 von O
M

 
Brasilien C

hristen ausgerüstet, um
 einen Auslandseinsatz 

zu m
achen oder Randgruppen innerhalb des Landes zu er-

reichen. Brasilianische G
em

einden sind oft jung, dynam
isch 

und bereit, ihre Rolle in der W
eltm

ission einzunehm
en.

Zw
ei besondere Arbeitsbereiche von O

M
 in Brasilien sind:

Liebe und Leben: Ein Arbeitsbereich, der die Liebe C
hristi in 

praktischer und persönlicher W
eise zeigen w

ill. D
abei unter-

stützen Freiw
illige und Fachkräfte aus verschiedenen Beru-

fen die ärm
ere G

esellschaft. 
Sportslink: D

as O
M

 Sportslink-Team
 in Brasilien arbeitet m

it 
C

hristen, die leidenschaftlich gerne Sport treiben. D
as Team

 
m

öchte C
hristen in G

em
einden ausrüsten, erm

utigen und 
inspirieren, um

 durch Sport anderen von Jesus w
eiterzuge-

ben.

G
ebetsa

n
lieg

en
:

 

D
anken Sie für die Arbeit von O

M
 Brasilien und das Anliegen 

der brasilianischen G
em

einden für W
eltm

ission. Bitte beten 
Sie für die verschiedenen Arbeitsbereiche von O

M
 Brasilien 

und dass noch m
ehr M

itarbeiter nach Brasilien kom
m

en, um
 

die verschiedenen Arbeitsbereiche voranzubringen und Le-
ben zu verändern. 
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Neue Adresse?

 Ihre Adressdetails, Abonnement der 
Global, von Mailings oder regelmäßigen (Gebets-) 

E-Mails können Sie online unter folgendem Link 
anpassen: www.om.org/de/adressaenderung

Gerne können Sie uns auch persön-
lich kontaktieren unter  
06261 947-0 oder  
info.de@om.org

WIR HELFEN WELTWEIT
Wir freuen uns, wenn Sie die weltweite OM-Arbeit mit 
dem Verwendungszweck „Wir helfen weltweit“ unterstüt-
zen.

SEPA-LASTSCHRIFTMANDAT
Gerne können Sie sich unter www.om.org/de/sepa ein  
SEPA-Lastschriftformular herunterladen oder wir schicken 
Ihnen eines zu: info.de@om.org oder 06261 947-0

NICHT VERGESSEN!
Bitte geben Sie im Verwendungszweck Ihre Adresse sowie 
den Namen des Projektes beziehungsweise den Namen des 
OM-Mitarbeiters und dessen Einsatzland an. So können wir 
Ihre Spende auf dem schnellsten Weg zuordnen. 
Eine Zuwendungsbestätigung erhalten Sie automatisch am Anfang  
des Folgejahres, vorausgesetzt, uns liegt Ihre Adresse vor.

OM bietet Kurzeinsätze von einer Woche 
bis zu sechs Monaten an. In einem der 
über 110 Einsatzländer weltweit oder 
an Bord der Logos Hope. Es gibt Einsätze 
mit internationalen Teams, die extra für 
diesen Einsatz zusammenkommen, oder 

individuell angepasste Einsätze, auch für 
Gruppen. 

www.om.org/de/gehen

IHRE SPENDE KOMMT GARANTIERT AN!
Die Grafik zeigt Ihnen, wie wir jeden Euro für weltweite  
Projekte verwenden. Die Spendenprüfsiegel garantieren, 
dass wir verantwortungsvoll mit Ihrem Geld arbeiten.

Hinweise für Spender

Kurzeinsätze

BIC des Kreditinstituts/Zahlungsdienstleisters (8 oder 11 Stellen)

Für Überweisungen 
in Deutschland und 
in andere EU-/EWR-
Staaten in Euro.

Angaben zum Zahlungsempfänger: Name, Vorname/Firma (max. 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung 35 Stellen)

Freundesnummer Spendenprojekt

PLZ und Straße des Spenders (max.  27 Stellen)

Angaben zum Kontoinhaber/Zahler: Name, Vorname, Ort (max. 27 Stellen, keine Straßen- oder Postfachangaben)

Datum Unterschrift(en)

Betrag: Euro, Cent

IBAN

06

Name und Sitz des Kreditinstituts des Überweisenden      BIC

 IBAN-LK  Prüfziffer  Bankleitzahl des Kontoinhabers              Kontonummer (ggf. links mit Nullen auffüllen) 

D E 4 7 5 2 0 6 0 4 1 0 0 0 0 0 5 0 7 2 4 5

G E N O D E F 1 E K 1

O M AD E U T S C H L DN

Dankeschön!

SEPA-Überweisung/Zahlschein

D E

Einzahlungsbeleg/
Spendenbescheinigung
(gilt bis zu € 200,– zur Vorlage beim Finanzamt)
Beleg/Quittung für den Kontoinhaber

IBAN des Überweisenden

Zahlungsempfänger:
OM Deutschland e.V.
IBAN:
DE47520604100000507245
BIC: 
GENODEF1EK1
Betrag:

EUR
Verwendungszweck:
Abzugsfähige Spende
Kontoinhaber/Einzahler: Name

Buchungstag:
(Stempel des Kreditinstituts)

82% Projektarbeit
10% Verwaltungs- 
 aufwand
5% Werbung und  
 Öffentlichkeits- 
 arbeit
2% IT und  
 OM International
1% Soforthilfe

G 4  1  9  –

http://www.om.org/de/adressaenderung
http://www.om.org/de/gehen
http://www.transparency.de
http://www.om.org/de/adressaenderung


Ukraine: 
Danken Sie für Gottes 
Wirken in Igors Leben und 
die School of Courage. Be-
ten Sie, dass durch das 
Kickboxen noch viele Jesus 
kennenlernen und für ein 
eigenes Trainingsgebäude. 
(Seite 10)

Malawi: 
Danken Sie für die neuen 
Schuhe für Chisulo. Beten 
Sie, dass noch viele Kinder 
durch Fußball von Jesus 
hören und das Leben ihrer 
Familien durch ihn verän-
dert wird. (Seite 12)

Zentralasien: 
Danken für die Verände-
rung in Rohails Leben. Be-
ten Sie, dass er in seinem 
Dorf eine Fußballschule 
gründen kann und für wei-
tere Möglichkeiten, von 
Jesus weiterzugeben. 
(Seite 13)

Vietnam: 
Danken Sie, dass Tim und 
seine Frau nun zu Jesus 
gehören. Bitte beten Sie 
für viele Möglichkeiten, 
den Thái in Vietnam und 
den Menschen entlang des 
Mekongs von Jesus zu er-
zählen. (Seite 14)

Adresse
OM Deutschland
Alte Neckarelzer Str. 2
74821 Mosbach
Fon 06261 947- 0
Fax 06261 947-147
Mail info.de@om.org
Web www.om.org

Spendenkonto
Operation Mobilisation e. V.  
Evangelische Bank Kassel  
IBAN DE47 5206 0410 0000 5072 45  
BIC GENODEF1EK1

Dankeschön!

Symoblisiert 
die Länder und 
Regionen, in denen 
OM-Mitarbeiter tätig 
sind.

Das OM-Schiff 
Logos Hope bringt 
Bildung, Hilfe und 
Hoffnung zu den 
Menschen weltweit.

Symbolisiert die Länder und Regionen, in denen OM-Mitarbeiter täti g sind. 

 Das OM-Schiff  Logos Hope bringt Bildung, Hilfe und Hoff nung zu den Menschen weltweit.

Gebetsanliegen

Symbolisiert die Länder und Regionen, in denen OM-Mitarbeiter täti g sind. 

 Das OM-Schiff  Logos Hope bringt Bildung, Hilfe und Hoff nung zu den Menschen weltweit.

OM INTER AKTIV

Operation Mobilisation e. V.
ist gemäß dem letzten uns 
zugegangenen Bescheid vom 
27.12.2017, StNr. 40004/04959, 
vom Finanzamt Mosbach wegen 
Förderung religiöser Zwecke 
nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des KStG 
von der Körperschaftssteuer 
befreit. Der Verein erhebt keine 
Mitgliedsbeiträge.

Wir bestätigen,
dass der uns zugewendete Betrag 
nur für satzungsmäßige 
Zwecke verwendet wird. 
Er ist beim Spender bei der 
Einkommensermittlung im 
Rahmen des § 10b EStG abzugs­
fähig.

Aktuelle Gebetsanliegen und das Abonnement 
für unsere Gebetsmail per E-Mail oder WhatsApp 

finden Sie unter www.om.org/de/beten

http://www.transparency.de
http://www.om.org/de/beten


ANZEIGEN

Die OM-Deetken-Mühle – 
Ihr freundliches Gästehaus!

Das Gästehaus von OM Deutschland in Mosbach bietet Raum für bis zu 80 
Übernachtungsgäste, an Tagesveranstaltungen können sogar bis zu 300 Perso-
nen teilnehmen – ist das der Ort für Ihre nächste Gemeinde-, Hauskreis- oder 
Jugendfreizeit oder ein Seminar oder eine andere Veranstaltung? 
Wir freuen uns von Ihnen zu hören!

Mehr Informationen unter: 
www.om.org/de/gaestehaus oder hospitality.de@om.org oder 06261 9470

www.om-spendenshop.de

 Jetzt     
 dreifach  

 Freude  
 schenken!  
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JUGEND.MISSIONS.KONFERENZ
5. Januar 2020, ICS Messe Stuttgart

ChRIStUS FUR EINE
vERlORENE wElt 

25 Vorträge u. a. mit Mihamm-Kim Rauchholz, Lindsay Brown, Heinz 
Spindler, Susanne Krüger, Frank Döhler, Stephan Holthaus, Günther Beck,
Manfred Müller, Gustavo Victoria, großer Missionsausstellung u. v. m.

www.jumiko-stuttgart.de

TEENSTREET'20 
WO TEENS GOTT BEGEGNEN

1. –  8. AUGUST 2020 – OLDENBURG, GERMANY
WWW.TEENSTREET.EU

Auch mit  

Doron Lukat!

http://www.om.org/de/gaestehaus
http://www.om-spendenshop.de
http://www.om.org/de/connect2go
http://www.jumiko-stuttgart.de
http://www.teenstreet.eu


„Ah! Hilfe! Stopp!“ Wo bin ich hier nur gelandet? Da vorne wirft ein junger Mann in einem blau-

weißen Trikot einen Ball und ein anderer Mann in Rot versucht, mit einem Holzschläger den Ball 

zu treffen. Er trifft und rennt los, während die Mannschaft in blau-weiß versucht, den Ball zu 

fangen. Hoffentlich verwechseln die mich nicht mit dem Ball …

Tom spielt Baseball

Doch da fängt mich der Mann in 
blau-weiß und will mich weiterwer-
fen. Also pikse ich ihm in die Hand. 

„Aua!“, ruft der Mann und wirft mich weg. 
Schnell fliege ich auf einen Baum. Die Män-
ner machen mit dem komischen Spiel weiter 
und ich kann erstmal durchatmen.

„Alles in Ordnung mit dir?“, fragt mich kurz 
nach Spielende ein Mann. Auch er hat ein 
blau-weißes Trikot an. „Ja, jetzt schon“, mei-
ne ich und komme vom Baum runter. „Ich 
bin Dávid und der Trainer hier“, stellt er sich 
vor. Jetzt wird mir auch klar, wieso er immer 
Anweisungen auf das Spielfeld gegeben hat. 
„Tom, der Sonnenvogel“, sage ich und reiche 
Dávid meinen rechten Flügel. Er schlägt ein 
und so lernen wir uns kennen.

Das Spiel, das Dávid und sein Team gespielt 
haben, heißt Baseball. „Ein Amerikaner, der 
hier in Ungarn als Missionar arbeitet, hat 

uns den Sport beigebracht“, erzählt Dávid. 
„Mittlerweile gibt es sogar eine professio-
nelle Liga hier.“

Dávid war zehn Jahre alt, als er zum Baseball-
club kam. „Ich war damals ein molliges, un-
sicheres und ruhiges Kind“, erinnert er sich. 
„Aber durch Baseball wurde ich immer si-
cherer und lernte auch Englisch. Als ich 13 
Jahre alt war, fing ich an, für unsere Trainer 
vom Englischen ins Ungarische zu überset-
zen. Auf einem Sommercamp erzählte einer 
der amerikanischen Trainer von Jesus und da 

KIDS FOR MISSION
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Preisrätsel: 
STRIKE, RUNS, PITCHER …

Es gibt ganz schön viele Bezeichnungen 
beim Baseball. Weißt du, wie der heißt, 
der mit dem Baseballschläger versucht, 
den Ball wegzuschlagen? 
So findest du es heraus: Bringe die Bälle 
zu den jeweiligen Schlägern und du hast 
die richtige Lösung.

habe ich den Wunsch gehabt, Jesus nachzu-
folgen. So bin ich durch Baseball zum Glau-
ben an Jesus gekommen!“ 

Wow, das ist ja richtig cool, denke ich und ich 
freue mich mit Dávid. Mittlerweile trainiert 
Dávid einige Jugendteams. Außerdem reist 
er oft ins Ausland, um den Menschen dort 
von Jesus zu erzählen. Im Sommer ist er mit 
der Schule fertig und dann will er Jugendpas-
tor werden. 

Ob der amerikanische 
Missionar wohl jemals 
gedacht hätte, dass Gott ihn 
und Baseball gebrauchen würde, 
um das Leben eines ungarischen 
Jungen so zu verändern? „Schau 
mal, da ist Terry, der Missionar, von 
dem ich dir erzählt habe“, sagt Dá-
vid in meine Gedanken hinein und so 
lerne ich auch Terry kennen. 

Terry erzählt mir von dem Baseballclub, 
den er leitet. 80 Kinder spielen dort Base-
ball und es freut Terry tatsächlich sehr, wie 
Gott ihn und Baseball gebraucht hat, um eine 
Veränderung in Dávids Leben zu bewirken. 

„Willst du auch mal versuchen, den Ball zu 
werfen oder zu fangen?“, fragt mich Terry. 
Erst zögere ich, doch Terry und Dávid über-
reden mich und so stehe ich am nächsten Tag 
im blau-weißen Trikot auf dem Spielfeld und 
werfe den Ball soweit ich kann …

Schicke mir deine Lösung mit deiner Post-
adresse an: Tom, Alte Neckarelzer Str. 2 
74821 Mosbach oder tom.de@om.org 
und du bekommst einen kleinen Preis.

4 5 6

1 2 3

1 2 3 4 5 6
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Jetzt probier 
ich das auch 
mal!

mailto:tom.de@om.org


Müde? Ich doch nicht!

Ich erinnere mich, wie ich als Kind draußen mit meinen 
Freunden spielte und meine Mutter uns hereinrief und 
meinte, dass wir doch müde wären. „Müde? Ich doch 

nicht!“ Das war meine Antwort. 
Ich erinnere mich auch an die Zeiten, als wir beim Sport so in 
das Spiel vertieft waren, dass wir uns nicht müde fühlten. Un-
ser Trainer wollte uns aber auswechseln, weil wir müde wa-
ren. „Wer, ich? Niemals!“, lautete meine Antwort. Doch heute 
sage ich als Leiter genau dasselbe!

Wenn wir uns die Verse aus Matthäus 11 anschauen, dann ist 
es eine Einladung. Eine Einladung, wenn wir müde sind, wenn 
um uns herum alles aus dem Ruder läuft und wir uns überwäl-
tigt fühlen. Es ist eine Einladung, doch immer und immer wie-
der sagen wir: „Müde? Ich doch nicht!“ Doch diese Einladung 
ist von Jesus selbst und sie ist auch ein Versprechen, dass er 
uns Ruhe schenken wird. Aber in diesen Versen steht auch 
das Wort „finden“ – dies gilt nur, wenn wir diese Einladung 
annehmen. Wenn wir nur uns selbst vertrauen, unsere Last 
verleugnen oder denken, dass wir es selbst schaffen können, 
dann sind wir wie ein Kind, das nicht hören will. 

Jeder Sportler, jeder Leiter sollte wissen, was es bedeutet, 
müde zu werden, überwältigt zu sein, über die eigenen Fähig-
keiten hinaus zu gehen, aber doch nehmen wir die Einladung 
nicht an.

Wenn wir uns aber die Verse weiter anschauen, sehen wir, 
dass die Einladung noch tiefer geht: „Nehmt auf euch mein 
Joch und lernt von mir.“ Als Kind hörte ich nicht, aber als ich 
älter hörte, wusste ich einen guten Rat zu schätzen. Dieser 
Vers ist weise – höre zu!             

Wenn der Rest dieser Verse dich tiefer zu Gott zieht, dann 
renne nicht weg. Nimm nicht alles auf dich, sei nicht überwäl-
tigt. Halte an und nimm die Einladung an! Dann findet deine 
Seele Ruhe.                  CHRIS WELMAN

„Kommt her zu mir, alle, die ihr müh-

selig und beladen seid; ich will euch 

erquicken. Nehmt auf euch mein Joch 

und lernt von mir; denn ich bin sanft-

mütig und von Herzen demütig; so  

werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen.

Denn mein Joch ist sanft, und meine 

Last ist leicht.“

Matthäus 11,28-30

OM Deutschland   Alte Neckarelzer Str. 2   74821 Mosbach   Fon 06261 947- 0   info.de@om.org   www.om.org

Spendenkonto: Operation Mobilisation e. V.  •  Evangelische Bank Kassel  •  IBAN DE47 5206 0410 0000 5072 45  •  BIC GENODEF1EK1

http://www.om.org

